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Die stanzösische Mnanzkaiastrophe.
Oie neuen Finanzgesetze Ooumers.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)

5 . Paris . 5. Fan .
Die neuen Finawzp rvj e kt e Douaners,ein umfangreiches Dvkumeut, sind heute der

Kummer zugegangen . Besonders wichtig ist die
Begründung , in der es unter ander«
heißt :

Während die Nation reich ist , arbeitet , produ¬
ziert und spart, wird die finanzielle Lage des
Staates von Tag zu Tag schlimmer . Der Staat
schleppt sich mühsam von Berfalltcrmin zu Ver-
falvtcrmin . von Krisis zu Krisis, von Inflation
zu Inflation . Er lebt unter der ständigen
Drohung einer Katastrophe , die dem gan¬
zen Lande verderblich werden mühte. Der Kre¬dit des Staates ist heute stark erschüttert . Ihn
mutz man unbedingt wieder Herstellen. Dies ist
ein Werk von allgemeinem Interesse , deffen
Dringlichkeit wohl nicht näher nachgewiesen zuwerden braucht .

Seit viel zu langer Zeit übersteigen unsere
Ausgaben uusere normale« Einnahme«.

Dieses Defizit beläuft sich jeden Monat ans
einige Hunderte von Millionen , oftmals auch
auf Milliarden Franken , Frankreich hat viel zuviel Anleihen anfgenonimen. Es wird er¬
drückt vou der Last seiner Schulden .Im Voranschlag für 1926 sind allein 1ö Milliar¬
den 892 Millionen für Schulüendienst eingesetztworden. Das sind 42,56 Prozent der gesamten
Einnahmen, d . h . also , daß von je 109 Franken
des Steuerzahlers allein 42.55 Franken durch
frühere Lasten aufgebraucht und nur 57.45 Fran¬
ken verfügbar werben für die laufenden Be-
dürfnisie des Staates . Bei einem Budget von
36,039 Milliarden verbleiben dem Staat alsonur 29,647 Milliarden zur Deckung seiner lau¬
fenden Ausgaben.

Doumer will, wie manche andere Finanzmini¬
ster vor ihm, ebenfalls natürlich das gesamte
Budget ausgleichen, d . h . sämtliche ordentliche
und außerordentliche Ausgaben durch normale
Einnahmen decken , ein Plan , besten praktische
Durchführung sich bisher angesichts der geradezu
katastrophalen Finanzgebarung Frankreichs im¬
mer noch als undurchführbar erwiesen Hai. Um
das augenblickliche Defizit im Staatshaushalt
zu decken , sieht Doumer vor :

8 Milliarden neue Stenern .
309 Millionen Einnahmen durch Verbesserung
des Veranlagungsgeschäftes, 199 Millionen durch
neue Börsensteuern, 1 Milliarde durch Erhöhung
der Tabakpreise, 690 Millionen durch Erhöhung
der Ausfnhrabgaben,

3,8 Milliarden durch eine zeitweilige Steuer
von 1,8 Proz . auf sämtliche Zahlungen , die

überhaupt im Landc geleistet werden.
. Letzteres ist natürlich nichts weiter als eine
versteckte Umsatzsteuer .Die Finanzkommission der Kammer wird,nachdem die neuen Finanzpläne beute den Mit¬
gliedern der Kommission zugegangen sind, am
nächsten Montag zusammentreten, um eine erste
Prüfung der neuen Projekte vorznnehmeu. In
parlamentarischen Kreisen macht sich in der Be¬
urteilung der Projekte allgemein eine große
Zurückhaltung geltend, hauptsächlich weilman noch die Haltung der Sozialisten abwarten
will , die ihrerseits in erster Linie wieder durchdie Entscheidung des noch im Gange befind¬
lichen Nationalkongrestes behindert sind.

Oer französische Botschafterwechsel
in Washington .

TU. Paris , 5. Januar .
Der bisherige französische Botschafter in

Washington, D a e s ch n e r . hat dem Präsiden-ten Coolidge gestern sein Abberufungsschreibe»
überreicht . Hieran schloß sich eine Unterredungvon etwa 29 Minuten an , die sich in der Haupt¬
sache auf die wirtschaftliche Lage in Europa ,insbesondere in Frankreich bezog. Daeschnerhat gestern Washington verlassen und wird am
16. Januar von Ncuyork aus seine Reise nach
Frankreich antreten . Der neue Botschafter
Vereng er wird sich morgen mit dem Damp¬fer „Paris " nach den Vereinigten Staaten ein «
schiffen in Begleitung des jugoslawischen Mini¬
sters Stojadinowitsch, der über die jugoslawi¬
schen Schulden in Frankreich verhandelt hat und
der in Washington über die Schulden bei den
Bereinigten Staaten weiter verhandeln wird.

Einbeziehung des Saargebiets in die
Reparationslieferungen ?

TU. Saarbrücken, 6 . Jan . Die Handelskam¬mer Saarbrücken hat sich, wie verlautet , an die
RegierungsLommMion gewandt und diese er-
mch-t , bei der französischen Negierung auf einen
beschleunigten Abschluß der Verhandlungen
wegen der Einbeziehung des SaargebieteS in
die Reparationslicferuidgcn zu dringen, -

Reue Absage an die Große
Koalition .

tEigener Dienst des „Sarlsrnher Tagblattes " .)
vr . R. J . Berlin , 5. Jan .

Die gestern veröffentlichte Mitteilung des
parteioffiziösen Demokratischen Zeitungsdienstes,in der die Dentokraten dem Zentrum ihre Hilfe
bei dem neuen Versuch zur Herstellung der gro¬
ben Koalition aukündigen, stellt in dieser Form
einen leichten Druck auf die Sozialdemokratie
bar, indem mit der Rückwirkung der Lage im
Reich aus die jetzige preußische Regierung ge¬
droht wird . Trotzdem dürften Zentrum und
Demokraten sich darüber klar sein, daß di ; So¬
zialdemokratische Partei weder ans Lockungen
noch auf Drohungen hören wird. Nachdem sich
die sozialdemokratischen Organe dem schon vor
Weihnachten gestellten Antrag des Zentrums
gegenüber schwerhörig gestellt haben , benutzt jetzt
die Partei eine Bersammliwa der Berliner
Parteifunktionäre als Gelegenheit zu einer un¬
zweideutigen Stellungnahme gegen die neuen
Versuche zur Herstellung der großen Koalition.

Der Vorsitzende der 9! eichstags fraktion, Mül¬
ler-Franken , berichtete zunächst über die politi¬
schen Entwicklungen der letzten Monate . Er
erzählte, daß er dem Reichspräsidenten gegen¬über sich von vornherein skeptisch geäußert
hätte. Müller -Franken kritisierte, baß der Demo¬
krat Koch bei seinen Bemühungen um die große
Koalition überhaupt die Wirtschastspartei und
die Bayerische Volkspartei eingeladen habe.Was die Deutsche Volkspartei anbetreffe, so sei
ein Zusammengehen der Sozialdemokraten mit
dieser Partei einfach ans dem Grunde nicht
möglich, weil ein gegenseitiges Vertrauensver¬
hältnis zwischen den beiden Parteien sich ja doch
nicht Herstellen lasse . Im übrigen sei die Regie¬
rungsbildung in erster Linie an der Frage der
Fürstenabfindung gescheitert , in der ja
sogar das „durch seine Vergangenheit belastete "
Zentrum nicht mit der Sozialdemokratie harmo¬niere. Ans allen anderen Gebieten, besondersder Sozialpolitik , müste das Entgegenkommender anderen als nicht genügend bezeichnet wer¬den.

Hermann Müller erörterte dann die Frage ,was nun , nachdem eine Regierungsbildung der
Großen Koalition gescheitert is1> zu geschehen
habe . Stegerwald habe die Antwort gegeben :
Regierung auf stabiler Grundlage , oder Ermäch¬
tigungsgesetz , oder Auflösung. Zentrum und
Volkspartei verspürten aber nicht viel Lust zur
Auflösung . Ein Ermächtigungsgesetz sei
nur mit Zustimmung der Sozialdemokratie
möglich. Vielleicht versuche man nun eine Re¬
gierung der Mitte zu bilden. In den entschei¬
denden Fragen der Außenpolitik sei eine Unter¬
stützung durch die Sozialdemokraten durchaus
möglich. Diese haben aber allen Grund sich zu
hüten, in einer Großen Koalition in Schwie¬
rigkeiten zu konrmen, wie sie sie bereits einmal
erlebt haben .

An das Referat des Parteiführers schloß sich
eine Debatte an, in der gegen eine starke Mino¬
rität folgende Entschließung angenommenwurde:

„Die Konferenz der Berliner Funktionäre
billigt, daß die Reichstagsfraktion die Bildungeiner Regierung der Großen Koalition ab¬
gelehnt hat. Die Konferenz erwartet , daß die
Fraktion , rvenu jetzt erneut der Versuch der
Bildung einer solchen Regierung gemacht wer¬
den sollte , abermals die Beteiligung an dieserKoalition ab lehnt . Nur eine solche Haltung
enffpräche den Jnteresten der Partei und denender werktätigen Bevölkerung.

"
Nach einer solchen Stellungnahnie haben neu«

Versuche , zur Großen Koalition zu gelangen,keinen Sinn wehr und würden nur Zeitvergeu¬
dung bedeuten . Wir glauben auch nicht, daßDr . Luther, den der Reichspräsident demnächstmit der Bildung der Regierung beauftragenwird, lange Zeit aus dir Wiederholung des ge¬
scheiterten Versuches der Großen Koalition ver¬
schwenden wird.

Dr . Luppe über seine Suspendierung .
Berliu , 5. Jan . Die „Vostische Zeitung" ver¬

öffentlicht eine Unterredung ihres Nürnberger
Berichterstatters mit dem vom Amte suspen¬
dierten Oberbürgermeister Dr . Luppe . Nach den
Angaben Dr . Luppes ist ihm bis heute noch
keinerlei Mitteilung über die Eröffnung der
Voruntersuchung wegen Meineids zugegangeu .
Dr . Luppe glaubt, daß das Meineidsverfahren
auf seine vier Jahre zurückliegenden Aussagen
in den beiden Streicher-Prozcsien in zwei
Punkten zurückzuführen ist . In dem einen Falle
stehe seine Aussage im Gegensatz zu der des
Zeugen Obcramtmanns Popp und in dem an-
deren Falle stimme seine Aussage im ersten
Streicher-Prozeß mit der von ihm im zweiten
Prozeß gemachten Angabe nicht völlig überein.

Verhaftung des Erzvergermorders
Schulz?

WTB . Linz . 5. Jan .
Wie die „Tagespost" meldet, ist gestern vou der

Gendarmerie auf der Suche nach einem Wechsel-
sälscher der Mörder Erzbergers , Schütz ans
Saalfeld , verhaftet worden. Er wohnte unter
dem falschen Name» Edgar von Pochmann .
Kanfmann ans München, bei dem Kaufmann
Berger in Bad Anssee . Die deutschen Behörden
solle« von der Verhaftung des Schulz verstän¬
digt worden sei«. (Eine Bestätigung dieser
Nachricht lag weder in Berlin noch in Wien vor.
Red.)

Oer Haushalt des Reichsheeres.
, WTB. Berlin . 5. Jan .

Ucber den Haushalt des Reichsheeres sind
Mitteilungen verbreitet , die irrige Anschau¬
ungen zu erwecken geeignet sind. Für den
Haushalt des Heeres für 1926 sind 64 Mil¬
lionen mehr angefordert als für 1925 . Hier¬
von entfallen % , nämlich 45h Millionen Dtark
auf die allgemeinen Gehaltserhöhungen ,
die im vergangenen Jahre eingetreten sind . Die
im Vertrag von Versailles festgesetzte Zahl von
Offizieren, Beamten, Unteroffizieren und
Mannschaften hat sich nicht verändert .
Die weiteren 18,5 Millionen Mark dienen nicht
umfangreichen Anschaffungen von Waffen und
Munition , sondern finden ihre Erklärung in
der Erhöhung aller Gestehungskosten seit dem
1. April 1925. Diese wird auch durch die ge¬
nannten 18,6 Millionen Mark noch nicht ausge¬
glichen. Die in der Finanzlage des Reiches be¬
gründete Notwendigkeit, zu sparen, hat nicht
einmal zugelasten , bezüglich der Auffrischung
der Waffen und Munition die Möglichkeiten
zu erschöpfen, die den Festsetzungen der Jnter -
allierten Militärkontrollkommission entsprochen
hätten.

Oie neue Einheits - Luftverkehrs¬
gesellschaft.

TU. Berlin , 5. Januar .
Am Mittwoch, den 6. Januar , tritt Aufsichts¬rat und Direktorium der neuen, juristisch aller¬dings noch nicht begründeten Einheits -Lustver¬

kehrsgesellschaft in Berlin zur ersten Sitzungzusammen . Während das Direktorium , bestehendaus den Herren Morkel und WronSky vomAero -Lloyd und Milch vom Junckers -Luftver¬
kehr bereits seststeht, trifft dies für den Auf¬
sichtsrat noch nicht zu , vielmehr wird sich mor¬
gen beim Zusammentritt des provisorischenAufsichtsrats erst der zukünftige AufsichtSratkonstituieren. In dieser Sitzung dürfte voraus¬
sichtlich auch die Entscheidung über den Namender neuen Fusionsgescllschaft fallen , wobei an¬
scheinend die Bezeichnung „Deutsche Lust -
r e e d e r e i" die meiste Aussicht auf Annahme
hat, mährend der ursprünglich geplante Name
„Luft - Hansa " fallen gelassen werben dürste.
Weiter wird man morgen auch die Neubesetzung
der zu vergebenden Posten in Verwaltung und
Betriebsleitung vornehmen. Die Einzelheiten
der Neuorganisation des deutschen Luftver¬
kehrs, insbesondere die Festlegung des Flug¬
linienuetzes usw ., werden dagegen späteren Be¬
ratungen Vorbehalten bleiben, da hierzu insbe¬
sondere auch die in Frage kommenden deutschen
Länder und Großstädte gehört werden müsten .

Oie Unterbringung des Reichs»
kommiffariats .

Frankfurt , 5. Jan .
Für das R e i ch s k o m m i s s a r i a t ist , chdie „Frankfurter Zeitung " aus Koblenz meldeendlich ein Unterkommen gefunden worden Zierst wollte die BesatznngSbehördc bas Geüänkdcö früheren deutschen Generalkommandos idem sich das französische Offizierkasino befind «zirr Verfügung stellen. Dafür sollten aber üRaume des Zimlkasinos, das zum größten Teschon von den Franzosen benutzt wird A

schlagnahmt werden. Nun hat man sich
'
dabin v

sä »■
Oie heutige Morgenausgabe unsere« Blatte« umfaßt S Seiteu.

England
und seine Schuldner .

lVvn unseren: Londoner Vertreter .)
London , 8. Jan .

Zu den nicht Erledigten Punkten des englischen
Regierungsprogrammes gehört unter anderem
die Frage der interalliierten Schulden. Zwar
ist die Lösung des Problems um ein gut Stück
gefördert worden, aber es bleibt noch mehr als
schon geleistet wurde, zu tun übrig. Das Ge-
samtguthabcn Englands auf diesem Konto be¬
trägt 2 962 460 689 £ oder in runden deutschen
Mark ausgedrückt 41 Milliarden . 90 Proz . die¬
ses Betrages entfällt auf Rußland (757 Millio¬
nen ) und die kleinen Alliierten wie Jugosla¬wien, Rumänien , Portugal . Griechenland. Der
Rest auf Frankreich und Italien . Frankreich
schuldet rund 620 und Italien 583 Millionen
Pfund oder 12,4 und 11,6 Milliarden Goldmark.
Grundsätzlich steht England , wie die Vereinigten
Staaten aus dem Standpunkte , daß Schulden und
Reparatiouseinnahmcn nichts miteinander zutun haben . Andererseits aber ist das Maß des
englischen Entgegenkommens durch das Maß
des Entgegenkommens der Bereinigten Staaten
bestimmt . England schuldet Onkel Smn das
runde Sümmchen von 1 Milliarde Pfund oder
20 Milliarden Ptark . Es zeigt sich demzufolge ,
daß England bereit ist, seinen Schuldnern eine »
Nachlaß von 60 Proz . zu gewähren. Es will
soviel erhalten , wie es selbst zu bezahle » hat.

Daß dieser Grundsatz von Frankreich nicht an¬
erkannt wird, daß Frankreich eine Anullierung
der Gesamt schuld durchzusetzen wünscht, ist be¬
kannt. Es bat sich indessen in diesem Jahre zur
grimdsätzlichen , Anerkennung des Prinzips der
Rückzahlungsverpflichtung durchgernngen, nichtaber zur Anerkennung seiner Zahlungsfähigkeit
ohne Rücksicht aus die Leistungen Deutschlands.

Darum kommt den am 6. Januar hier begin¬
nenden Verhandlungen zwischen der italienischen
Schuldenkommission und dem englischen Schatz¬
amte (Churchill ) große Bedeutung zu.

Betrachtet man die Dinge mit üeutsciier Sach¬
lichkeit. sollte man meinen, daß die Frage der
interalliierten Schulden nicht gar so schwierig
sein sollte. Daß an volle Rückzahlung der Schul¬
den nicht zu denken ist , pfeifen die Spatzen von
den Dächern. Selbst die Durchführbarkeit des
Dawes-Planes , der noch vor Jahresfrist über
alle Gebühr gelobt wurde, erscheint nachdenk¬
lichen Kreisen in England allgemach sehr zwei¬
felhaft. Wie der Deutsche sagen wird, mit vol¬
lem Rechte. Aber der Dawes -Plan hat immer¬
hin das Verdienst, daß er einen, wenn auch
sicherlich mißglückten , so doch scheinbar brauch¬
baren Versuch darstellt, die Zahlungsfähigkeit
eines Landes unparteiisch festzusetzen und dessen
guten Willen vor aller Welt zum Ausdruck zu
bringen . Ebenso stellt er die Voraussetzungen
fest, unter denen Zahlungen überhaupt erst in¬
ternational möglich werden . Nämlich : Stur bei
stabilisierter Währung kann das Exempel gelöst
werben.

Schon vor einem Jahre sprach man in London
von der europäischen Sanierung nach Muster
des Dawes-Planes .

Frankreich, hieß cs, wird das erste Land sein ,
bei dem die Dawes - Grundsätze praktisch erprobt
rverden müsten . Von Italien sprach man auch.
Hier setzt denn nun die Sonde der internatio¬
nalen Finanz vorsichtig an .

Isis denn aber wirklich eine stnanzielleFrage ?
Hängt es wirklich von der Zahlungsfähigkeit der
ab ? Wir wissen, daß die Zahlungsfähigkeit eineLandes erst festgcstellt werden muß . Wie da:
geschehen kann , zeigt unsere Erfahrung mit deSachverständigen. Aber welches souveräne Lunaußer Denffchlanö — wird eine SchnüffelkomMission die ängstlich gehüteten Geheimnisse seincr Ministerien nachprüfcn lasten ? Und wenselb,t das geschähe , welches Land — austc
Deutschlands — imrd nch eine Kontrolle, wiman ste unv zumutet, ausschwatzen lassen?
ehff LhiA ' C4 ift fcil,c finanzielle, sonderÄS ‘

«ÄeÄX -
f .“ « r?h *

nnHtAJ *' das Versuchskarnickel . Macht
fisn Io .! Jawohl , lautet die Antwort . Englan
r« !iA eM diugerrhlick für gekommen , die Folg«rungcn aus seiner besser werdenden politische:
r *

„
8e ^ zuchen . England ist die größte Mittelmcermacht , Italien der größte Gernegroß ir

•witttelntccr. Mussolini dürstet nach äußere:Erfolgen , nicht nur in Tirol . Er wünscht Er(aller des italienischen Machttraumes zu werden . Jedermann in England hat ein skeptischeLächeln, erklingt der Name des Faszistcndiktators . Hier aber blüht der englische WcizerEngland kann den Italienern so manche .Hahnenseder für den Hut kostenlos stiften . Es kan ,die italienische Eitelkeit kitzeln . Ter MachtdünkcMussolinis, der sich mit der Entrechtung deTiroler begnügen mußte , kann weltvolttischForm bekommen . Wohl gemerkt nur Formnicht Inhalt .
Man hofft offenbar, daß sich Italien die Sacheetwas kosten lassen wird. Wie Italien vor mehrals einem Menschenalter aus innenpolitischenGründe » in den Dreibund ging, so muß auch
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Mussolini beute ans Leu gleichen Gründen,
Furcht vor ausländischer Untergrabung seiner
Herrschaft , Rückendeckung suchen . Die ist zu ha¬
ben , aber nur gegen bar.

Es geht der englischen Politik dabei um das
Grundsätzliche . Daß Italien nicht mit Klücks -
gtttern gesegnet ist, weih man wohl . Aber es
ist auch gar nicht der italienische , sondern der
französische Geldbeutel, auf den nran zielt.
Frankreich kann zahlen, wenn es will. Komnrt
es zu einem für England günstigen Abschluß mit
Italien , dann hat man ein gutes Sprungbrett
für weitere Verhandlungen nrit Frankreich.
WaS , Ihr wollt nicht zahlen und das arme
Italien zahlt so viel? So macht man „moralische"
Eroberungen !

Es liegt auf der Hand, datz unter diesen Um¬
ständen England kaum in Tirol eingreifen wird.
Das bleibt der englischen Presse Vorbehalten .
Sie macht Worte, Chamberlain und Churchill
machen das Geschäft.

Besserung in den englisch-türkischen
Beziehungen .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
8 . London . 5. Jan .

Die Beziehungen zwischen England und der
Türkei in der Mossulsrage scheinen eine ent¬
scheidende Wendung zum Bessern genommen
zu haben . Heute fand eine längere Konferenz
des englischen Premierministers Baldwin mit
dem türkischen Botschafter in London statt , die
für beide Teile einen sehr befriedigendenVerlauf
nahm . Der Botschafter teilte die Antwort aus
Angora auf den Vorschlag Baldwins zwecks
Einleitung von Verhandlungen über Wtrt -
schaftsfragen , die sich aus dem Schiedsspruch
über Mossul ergeben , mit. Die türkische Ant¬
wort lehnt Verhandlungen nicht ab . sondern
betont die Notwendigkeit einer Erweiterung
der Basis über die Wirtschaftsfragen hinaus .
Der englische Premierminister soll dem Bot¬
schafter in Aussicht gestellt haben, im Kabinett,
angesichts des günstigen Tones der Antwort ,
für ein Eingehen auf die türkische Anregung
zur Erweiterung der Basis einzutreten . Die
Verhandlungen über ein festes Programm für
eine große englisch-türkische Konferenz dürften
allerdings noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Königin Marguenia
von Lialien f .

Nach schwerem Leiden starb, wie gemeldet , in
Bordtghera die Königin-Mutter Marguerita
von Italien . Die Verstorbene war im Jahre
1881 in Stresa als die Tochter des Prinzen Fer¬
dinand von Savoyen und seiner Gemahlin Eli¬
sabeth , einer geborenen Prinzessin von Sachsen ,
geboren. Ihr Vater starb bereits nach vier Jah¬
ren . Ihre Erziehung leitete ihre Mutter . Noch
nicht 17jährig, heiratete sie ihren Vetter , den
damaligen Erbprinzen , späteren König Hum -
bert I ., den Sohn König Viktor Emanuels 11,
des Einigers und Schöpfers des Königreichs
Italien . Mit ihrem Gatten zog sie im Septem¬
ber 1870 nach Rom, wo er als Generalleutnant
das Kommando der dortigen Militärdtvision
übernahm.

Nach seines Vaters Tode (9. Januar 1870! be¬
stieg König Humbcrt I . den Thron . König Hum »
bert I ., der schon im Jahre 1878 auf einer Rund¬
reise durch das Königreich in Neapel durch das
Attentat eines Kochs verwundet war , wurde am
29. Juli 1900 in Monza , wo er einem Turnfest
beigewohnt hatte, von dem Anarchisten Gaeteno
Bresoi erschossen . Seitdem widmete sich die Kö¬
nigin neben ihren charitativen Bestrebungen der
Kunst und Wissenschaft. __ Hg.

Beschlagnahme der Meraner Zeitung.
WTB. Innsbruck , 5 . Jan . Die Innsbrucker

Nachrichten" melden , daß gestern die „Meraner
Zeitung" mit . der Begründung beschlagnahmt
worden sei . das Blatt verletze Lurch seine
Schreibweise das Wesen des italienischen Volks¬
tums.

Oer Budapester Fälfcherskandal.
Teilweises Geständnis des Prinzen Windisch -

Graetz.
TU. Budapest, 5. Jan .

Das wichtigste Ereignis in der Franken¬
fälscheraffäre ist ein teilweises Geständnis deö
Prinzen Windisch-Graetz, der zugibt, es über¬
nommen zu haben „ im Dienste einer patrioti¬
schen Sache/die Aktion des Obersten Jacowitsch
zu fördern .

Die polizeiliche Untersuchung hat mit ziem¬
licher Sicherheit festgestellt, daß die Utensilien
für die Fälschungen nach dem Schloß des Prin¬
zen Windisch-Graetz gebracht worden sind, in .
dessen Kassematten sie verborgen sein dürften.
Die polizeiliche Untersuchung ist neuen Kom¬
plizen auf der Spur .

Im Verlauf der Untersuchung wurde festge¬
stellt, daß

Prinz Windisch-Graetz pekuniär vollständig
rninicrt ist und mit großen finanziellen

Schwierigkeiten zu kämpfen hatte,
so daß die Behauptung , er habe aus patrioti¬
schen Gründen die Frankensälfchungen unter¬
stützt, nicht stichhaltig ist.

Die ungarische Oeffentlichkeit begrüßt das
energische Auftreten der Regierung , der die
Entlarvung der Geldfälscher zu verdanken sei.
Die Opposition ist sehr befriedigt darüber , daß
alle Schuldigen verhaftet werden und wird den
Abschluß der Untersuchung abwarten , ohne eine
politische Sensation aus dieser Kriminalaffäre
zu machen.

Heute wurde ein Mann von der Polizei ver¬
haftet, der sich einen mit doppeltem Boden ver¬
sehenen Koffer bestellt hat. in dem Effekten so
untergcbracht werden können . Laß sie bei der
Zollrevision nicht zum Vorschein gelangen. Der
Verhaftete namens Stefan Winkler hat zu¬
gegeben , diese Koffer den Frankenfälschcrn
übermittelt zu haben . Für das gesamte Gebiet
der Hauptstadt ist in der letzten Nacht die Poli -
zeibeteitschaft angeordnet worden.

I « den Straßen stehen Doppelposten und
Nadfahrcrpatrouillen fahren durch die

Straßen .
Die BudapestLr Polizei hat aus Grund der

in H a m b u r g erfolgten Verhaftungen
Recherchen vorgenommen. die von Erfolg ge¬
wesen sind . Es besteht kein Zweifel, daß es sich
bei dem Verhafteten um das Mitglied ein und
derselben Bande handelt, der auch die im Haag
und in Budapest Verhafteten angehören. Die
Mtteilnngen der Hamburger Polizei verhalsen
der Budapester Polizei zu wertvollen Informa¬
tionen, auf Grund deren sestgestellt wurde, datz
von den bisher Verhafteten namentlich Stefan
Winkler und der Privatsekretär des Prinzen
Raba mit dem in .Hamburg verhafteten Olch-
vary in Zusammenhang standen . Alle Mitglie¬
der der Bande scheinen Kreaturen von Win¬
disch-Graetz gewesen zu sein . Windisch-Gra <;
gab diesen Leuten an , einen Putsch auSführeu
zu wollen . Der Prinz ist übrigens seit IM, Jah¬
ren unter Knratell , da er sein Vermögen durch-
gebracht hat. Seine Frau , eine vielbewunderte
Schönheit, sandte er mit seinen Kindern nach
dem Schloß Sarospatak . Es wird behauptet,
daß diese völlig mittellos sind.

Das Verhör des Prinzen
Windifch -Grätz

WTB. Wien, 5. Januar .
Aus Budapest melden die Blätter , baß heute

Prinz Windisch-Grätz um 12 Uhr mittags der
Staatsanwaltschaft zum Herhör vorgeführt
wurde. Nach dem „Usag" erklärte der Prinz bei
seinem Verhör , er habe nichts anderes zu sagen ,
als daß er es tatsächlich auf sich genommen habe ,
eine patriotische Sache , die Aktion des Obersten
Jankovics zu unterstützen.

Auf die Frage , um welche patriotische Sache
cS sich handele, verweigerte der Prinz
die Antwort und erklärte weiter, feine Rolle

abe nur darin bestanden , datz er die Kosten für
ie Errichtung der für die Fabrikation der fal¬

schen Noten erforderlichen Werkstätten gedeckt
habe .

Die Frage , wieviele Falsifikate hergestellt -
worden seien, beantwortete Prinz Windisch-
Grätz nicht , wie er auch keine Aufklärung dar¬
über gab , wie lange die Fabrikation der Fäl¬
schungen bereits vor sich gegangen fei und nach
welchen Ländern die Mitglieder der Fälscher¬
bande zwecks Verwertung ihrer Erzeugnisie ge¬
gangen seien.

„Pesti Hirlap " meldet, die Polizei habe bei der
Haussuchung im Palais Windisch-Grätz eine
große Menge von gefälschten 1000 Frankennoten
beschlagnahmt .

*
S. Paris , 5 . Jan . ( (StR. Dienst des K. TI Am

Quai d 'Orsay wurde heute abend mitgeteilt, daß
in der Angelegenheit der gefälschten französischen
Banknoten in Budapest nach den bisherigen
Meldungen es sich insgesamt um 2 0 Millio¬
nen Fälschungen handle, die bis jetzt auf¬
gefunden feien . ES wurde hinzugefügt, daß den
Verwaltungsbehörden in Budapest zweifellos
eine gewisse Nachlässigkeit vorzuwerfen sei , denn
sonst hätte diese Affäre unmöglich einen so
groben Umfang annehmen können .

Oie Nheinregulierung Straßburg -
Base»

Die Auffassung in Schweizer Kreisen.
Basel, 5 . Ja ».

Die Verhandlungen des eidgenössischen
Wasserwirtschaftsamtes und der badischen
Wasserbauinspektion haben, wie bereits be¬
kannt, als Ergebnis die Feststellung gehabt ,
datz eine Regulierung deS Strombettes , ähn¬
lich der zwischen Mannheim und Stratzburg
als die b e st e Lösung betrachtet werben müsse
und daß sie technisch durchführbar sei. Durch
die Korrektion soll eine Fahrstraße von 70 bis
80 Meter Breite erzielt werden mit einer Was¬
sertiefe . welche an durchschnittlich 318 Tagen im
Jahre den Verkehr mit rollbeladcnen Kähnen
von wenigstens 2 Meter Tiefgang biS Bafel
ermöglicht . Auf Grund der Voranschläge wer¬
den sich die Kosten aus 43 bis 50 Millionen
Mark belaufen. Diese Ausgaben , an denen
die Schweiz sich beteiligen muß , betrachtete man
dort als nicht zu hoch. Auf jeden Fall würden
sie mit dem erhofften Nutzen in Einklang
stehen, zumal eine ständige Zunahme des Ver¬
kehrs für die Schweizer Rbeinschissahrt zu ver¬
zeichnen ist . Im Talverkehr stellten sich in den
letzten Jahren die Wassersrackten allgemein
bedeutend niedriger als die Bahnfrachten. So
kostete eine Tonne Erz für die Strecke Duis¬
burg—Basel aus dem Wasserwege 4 Franken
pro Tonne , aus dem Bahnweg 13,8 Mark.
Weitere Verbilligung der Frachten ist zu er¬
warten , da der Laderaum der Kähne bei grö¬
ßerem Tiefgang besser ausgenutzt werden kann .
Es werden auch die größeren Schlevvleistungen
infolge der dann nicht mehr so starken Strö¬
mung herabgesetzt werden können . Man er¬
rechnet sich in Schweizer Kreisen aus der
Rheinregulierung eine jährliche Frachterspar¬
nis von 4 bis 5 Millionen Franken . An der
Rheinregulierung werden außer Deutschland
und der Schweiz auch noch andere Länder, wie
Holland, Belgien, Italien und Frankreich
finanziell Mitwirken müssen.

Der Schiedsspruch in der Rheinschisfahrt für
verbindlich erklärt.

bist. Mannheim , 5. Jan . Der Ende vorigen
Jahres für bas Rheinschifsahrtsgewerbe ge¬
fällte Schiedsspruch , die Löhne und Gehälter
zunächst bis zum 15. Januar 1925 aufrecht zu
erhalten , wurde vom Reichsarbeitsministerium
für verbindlich erklärt . Der Einspruch
gegen die vom Schlichter angeordnete Früher¬
legung des Schlichtungstermines vom 5 . Ja¬
nuar 1926 auf 28. Dezember 1925 wurde mit der
Begründung abgelehnt, daß das augenblickliche
Hochwasser den Wirtschaftsfrieden bedinge .

Hilfsmaßnahmen für dte vom
Hochwasser Geschädigten.

WTB. Berlin , 5. Jan .
Zur Linderung der Not der Hochwasser-Ge¬

schädigten hat der Reichspräsident den
Betrag von 200 000 Mk. aus seinem Dispositions¬
fonds zur Verfügung gestellt.

Im preußischen Landtag ist ein dentschnatio -
naler Antrag eiltgegangen, wonach dieSiaais -
regierun« ersticht werden soll , zur Linderung
der durch dte Hochwasserkatastrvphe in allen Ge¬
bieten des Staates , insbesondere an der Weser ,
aut Rhein und seinen Nebenflüssen , ganz be¬
sonders aber im Harz sBodetal bei Thale und
Quedlinburg ) entstandenen Not ausreichende
Staatsmittel zur Verfügung zu stellen.

Heute fand in Düsseldorf eine Sitzung
des Rheinischen Provinzialausschus -
s e s statt , an der auch die preußischen Minister
Sevcring utch Hirtfiefer teilrtahmen. Es
wurde u . a . beschlossen , für die vom Hochwasser
Geschädigten 200000 Mark zur Verfügung zu
stellen. Eine weitere Beteiligung des Provin -
zialvcrbandes könne nur so erfolgen, daß zu

.den vom Reich und Staat zur Beifügung ge¬
stellten Mitteln ein Zuschuß bis zur Höhe von
etwa 2 Millionen Mark von der Provinz in der
Weife gegeben werde , daß der zuzuschießende
Betrag des Prooinzialverbandes aus Reichs¬
und Staatsmitteln als Darlehen zu einent er¬
mäßigten Zinsfuß gegeben und vom Promnzial -
verband in 10 Jahren verzinst und getilgt wird.
Die Landesbank sei fernerhin bereit, den Stadt -
unü Landkreisen Vorschüsse bis zum Betrage
von 2 Millionen Mark auf 1 Jahr zu einem
gegenüber den sonstigen Kommunaldarlehen er¬
mäßigten Zinssätze zu gewähren.

Minister Severing erkannt« in eingehenden
Ausführungen die außerordentlich schwere Not¬
lage der Rheinprovinz an und bewirkte im Ein¬
vernehmen mit dem preußischen Finanznrinister
mit Rücksicht auf das außerordentliche Ausmaß
der Hochwasserkatastrophe und die hierdurch her--
vorgerufen« schwere Not der Bevölkerung des
betroffenen Gebietes, Laß dem Oberpräsidenten
in Koblenz für sofortige staatliche Hilfsmaßnah¬
men nochmals ein Betrag , und zwar in Höh«
von 1 Million Mark überwiesen wird.
Insgesamt ist somit innerhalb drei Tagen von
der preußischen Negierung die Summe von zwei
Millionen Mark für die geschädigte Bevölkerung
bereit gestellt. Der preußisch« Minister des In¬
nern trat ttach der Sitzung eine Besichtigungs¬
fahrt drrrch das Hochwaffergebiet an.

WTB. Cleve . 5. Jan .
Das Hochwasser des Mederrheins ist währen¬

der Nacht weiter gefallen . Ans einzelnen
überschwemmten Ortschaften werden erschüt¬
ternde Einzelheiten gemeldet . So sind einem
Gutsbesitzer 34 Stück Großvieh ertrunken . In
den Fluten wurden auch zwei menschliche Lei¬
chen gesehen, die . noch nicht geborgen worden
sind. An die gefährdeten Dammstellen im Kreise
Cleve sind morgens weitere Verstärkungen ab-
gegangen, »m die Dämme nach Möglichkeit zu
schützen . Dte Arbeiten schreiten rüstig fort.Man hofft im Laufe des Tages jede Gefahr be¬
seitigen zu können .

Das Hochwasser bei Bonn ist von gestern
früh 8 Uhr bis heute früh 8 Uhr um 57 Zenti -
meter gesunken .

' Der Vorort Grau -RheinHorf
ist ebenfalls voUtändig hochwasserfrei.

Wie aus Essen gemelöet wird, ist die Wie¬
deraufnahme der Rbeinschissahrt
heute in geringem Umfange erfolgt, nachdem
das Wasser auch in der vergangenen Nacht wei¬
ter gefallen ist.

Wassereinbruch in den Harzschächten .
TU. Klausthal -Zimmerfeld, 5. Jan . Das

Hochwasser im Oberharz hat auch das Grund -
wasser in den Erzgruben nicht unbeeinflußt ge¬
lassen. Der Wilhelmschacht und der Ottilien¬
schacht in der Berginspekttou Klausthal haben
unter Waffereinbruch stark zu leiden . Im
Wilhelmschacht sind auf der 23. Sohle in einer

Nach zwanzig Jahren.
Von

Peter Scher .
Aus der Reise ins Gebirge fällt Herrn Habel

aus Dresden ein, daß er seinen Jugendfreund
Klampfer anssuchen könnte .

Klampfer ist zwar Kunstmaler, und das ist —
in dieser Zeit — für einen Fabrikanten bedenk¬
lich,- aber er ist ivvhl einer vmr den Auserwähl-
tcn . Man liest seinen Äkamen .

Er spricht mit seiner Frau darüber , und sie —
nach einem blitzartigen Bedenken : er wird doch
nicht ! ? — ist auch gleich dafür, die Sensation
eines Malerateliers zu erleben.

Wie Habel so ist : Mann der Tat — gedacht,
getan ! — gibt er itt Hof ein Telegramm an den
Maler auf, trinkt unter fröhlichem Gewieher,
auch mal der ('tottin das Glas hinaufreichcnd ,
ein bayrisches Bier , lehnt sich in die Ecke und
dampft weiter — München zu .

*

Beim Kunstmaler Klampfer schlägt eine Hoff¬
nungsbombe ein .

Innerhalb eines Jahres hat er — im Gegetr-
satz zu vielen Kollegen , denen es schlechter geht
— ein Bild verkauft.

Und nun der reiche Jugendfreund !
Das Telegramm in der Luft schwingend, sagt

er jungenhaft zu ihr . deren hübsches Gesicht eine
skeptische Falt « uni den Mund nicht verbergen
kann : „Eins kauft er bestimmt ! Er war immer
ein nobler Kerl !"

„Na ja," sagt sie und sieht mit ihrem merk¬
würdigen Lächeln an ihm vorbei — vielleicht !
Wenn er doch telegraphiert !"

„Eben ! Eben !" Er läßt das Telegramm tn
der Luft wehen .

„Aber alles kommt darauf an , daß er nichts
merkt ! Wir müssen in Feit schivimmen. Wein
muß her . Kein Wort von Bildern ! Jugend -
erinnerungen ! Ich erzähle von Spanien . Mit
einem Wort : Lustiges Künstlervülkchen !"

,La . ja" — sagt sie.
Er nimmt ihren Kopf zwischen beide Hände .

„Geschickt setn , Kind ! Wenn die Stimmung
aus der Höhe ist, tippst du so nebenher au : Wol¬
len Sie nicht mal das Atelier anseheu?"

„3o , ja," sagt sie und lacht vorschriftsmäßig.
*

Tann wird alles vorbereitet — Kuchen, Wein,
Ztgärren , Schokolade . Ins Atelier kommt ein
mächtiger Rosenstrauß. Die grünen Safftan -
klubscssel leuchten in der Sonne . Zwei Land¬
schaften werden ausgewählt , zwei zartgetönte,
überaus gefällige Landschaften : eine kommt ans
die Staffelet , die andere daneben. Eine Palette
mit frischen Farben liegt auf einem Hocker , daß
der Fabrikant auch sicht, tote das alles vor sich
geht .

„Morgen !" sagt Klainpfer. „Wetten , daß ich
morgen früh mit dem Scheck zur Bank rase ?"

„Ach ja — !"
*

Herr und Frau Habel fahren pünktlich mit
dem Auto vor. Die Aufwärterin , als besseres
Mädchen kostümiert , öffnet und führt sie in den
Salon : „Die Herrschaften kommen sofort !"

Herr Habel sieht Frau Habel mit einem er¬
freuten und Znstintmung begehrenden Blick an :
„Na, haben wir 's nicht alle zu etwas gebracht
— ivir vom Fricbrich-Angust - Gymnasium?"

Da braust auch schon Klampfer herein, küßt
ihr die Hand , umarmt ihn unter feurigen Aus¬
rufen und stellt seine Frau vor , die elegant un-
strahlend, wie sie dasteht , einmütig vom Ehe¬
paar Habel als untadelig erfunden wird.

Alles geht programmätzig vonstatten. Die
Damen sagen sich angenehme Dinge . Das Mäd¬
chen serviert den Tee. Der Kuchen ist aus¬
gezeichnet. Die Herren frischen angenehme Er¬
innerungen auf.

„Ja , das waren Burschen im Friedrich-Augnst -
Gymnasinm! Erinnerst du dich an Kurt
Böhlke ? "

„Der lange Böhlke mit den Pickeln ? Ja frei¬
lich !"

„Der ist jetzt Ministerialrat !"
„Und Kaputschnik — weißt du . der dem Rek¬

tor das Papier hinten angeheftet Hai —"
„Kapu — ja, ja — natürlich ! Ein toller

Knabe !"
%

„Der hat jetzt die Tteibriemenfabrik in Bunz-
lau .

"
Der Bdaler sieht Perspektiven und notiert in

Gedanken fieberhaft Adressen.
.Herr Habel fühlt sich immer glücklicher: es

geht dem Abend zu und seine Frau wirft be¬
reits Blicke. Aber Frau Klampfer fängt sie
auf und schlägt vor . daß man zum Essen beisam¬
men bleiben möge .

Der Fabrikant läßt sich . nicht lange bitten,
auch der Fratk gefällt es bei dem luftigen Künst-
lervölkchen , und so geht man allmählich zum
Abendessen über.

Alles ist ausgezeichnet . Klampfer hat einen
cinundzivanztger Pfälzer herangeholt, der dem
Fabrikanten Rufe der Begeisterung entlockt.

Die Stimmung ist atisgezeichnet : die Jugend¬
freunde prosten immer wieder aufs Friedrich-
August -Gymnasinm.

„Na , mir haben 's Gottscidank geschafft, " sagt
Sabel — „prost , alter Junge !" Und unter dem
Einfluß des Einnndzwanzigers kann er nicht
hinterm Berge halten, daß die allgemeine wiri-
schaftlich« Depression sein Unternehmen nicht
berührt — „unberttfen !"

Nun mutz auch Klampfer das Seine tun.
„Rtir geht 's auch gut . Wenn ich so rasch ma¬

len könnte , ivie ich verkaufen kann ! Freilich,
ein Industrieller ivie du —"

„Hör auf," sagt Habel paffetrd , „ihr Künstler
habt 's doch besser , unsereiner hat immer den
Kopf voll —"

„Ernst ist das Leben , heiter die Kunst," wirft
Frau -Habel ein.

„Na .
" sagt Klampfer, und ein nervöses Zittern ,

das nur seine Frau bemerkt, fliegt über sein
Gesicht — „na, es gibt ja heute schließlich auch
Maler , die es nicht leicht haben . . .

"
Höchste Zeit, denkt seine Frau , und bringt mit

heroischer Kraftanstrcngung harmlos und bei¬
läufig ihr Stichwort : „Uebrigens, wolltet Ihr
Euch nicht das Atelier ansehen ?"

Herr und Frau Habel tausch->n einen Blick.
Er raucht krampfhaft und röchelt etwas schein¬

bar Zustimmendes.
Dann sagt sie — nicht unfreundlich: „Ach ja

— ein Atelier hätte ich auch ganz gern mal ge¬
sehen."

Oh weh ! denkt der Maler .Die grünen Klubsessel und das gefällige Bild
leuchten um die Wette : das Rosenbukett duftet.

„Wie reizetrd !" ruft Frau Habel — „ad) —
haben Sie das eben fertiggemalt?"

„Da ." sagt Klampfer und zeigt auf die Pa¬
lette — „dir Farben sind noch nah .

"
„Nein, so etwas — sieh bloß , Friedrich!"
Der Fabrikant sieht bald die Palette , bald die

gefällige Landschaft an und zulpt angestrengt an
seiner dicken Zigarre .

Das Ehepaar Klampfer beobachtet ihn, und
sein Herzschlag scheint auszufetzen .

Es ist unverkennbar , daß er kämpft und —
rechnet.

Da — nimmt er die Zigarre aus dem Mund.
Jetzt ! denkt der Rtaler und vertauscht unter

neckischen Bemerkungen mit fliegenden Händen
die eine Landschaft mit der anderen, noch gc -
fälliaeren.

Aber da steckt Habel die Zigarre wieder in
dett Mund , und der abermaligen starken Rauch»
eptfaitung , die von undeutlich knurrenden Tö¬
rten begleitet ist , kann leicht entnommen wer¬
den . daß Kampf und Berechnung in ein neues.,
gefährliches Stadium getreten sind .

Herr , erleuchte ihn ! fleht der Maler zu Gott.
„Noch ein Glas !" sagt er und reicht es dem

andern.
„Prost , Pröstchen !" sagt der Fabrikant und

trinkt mit einem Zuge aus .
Und mit einemmal — Klampfer fühlt cs ge¬

nau : Schweiß steht auf seiner Stirn — mit
ernemmwal hat jener ansgekämpft, und der un¬
beugsame Entschluß , nicht zu kaufen , hat ihm
seine Sicherheit so vollkommen wiedergegeben ,
daß er daraus die Kraft zur Betätigung eines
lauten und freundschaftlichen Wesens schöpft .

„Wunderbar !" schreit er , auf das Bild zu- und
wieder zurücktrctend — „einfach wunderbar !
Herrgott, es ist doch großartig , daß wir vom
Friedrich-Augnst -Gnmnasinm alle was gewor¬
den sind !"

Der Maler und seine Frau sehen sich an . Die
Flasche mit dem Einundzwanziger steht auf dem
Tisch : man schenkt ein und prostet nnd läßt
einander leben , und das Atelier widerhallt von
Heiterkeitsausbrttchen.



Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 6 . Januar 1928Morgen -Ausgabe
Tiefe von über 900 Metern alle Pumpen er¬
soffen . Auch auf dem Ottilienschacht sind die
tiefsten Sohle » unter Wasser . Man hofft je¬
doch, die Belegschaft weiter beschäftigen zu kön¬
nen.

Bi- »rchfl« Killt s-it 142 Za»r«>>.
Frankfurt a . M .. 5. Jan .

Einer Zuschrift der „Frankfurter Zeitung "
entnehmen wir die folgenden Ausführungen :
„ ^»m Rheingebiet erreichte die Hochflut am Neu-
lahrstage vormittags 9 Uhr bei Koblenz ihren
Höchststand mit 9,90 Meter . Das ist der
höchste seit dem 2 9 . Februar 1784 mit
10,20 Meter beobachtete Rheinwasscrftand. All-anderen seit diesem Jahre vorgekommenen Hoch¬
wasserstände gingen nur in drei Fällen über
neun Meter hinaus , nämlich am 30. März 1845
mit 9,12 Metern , am 28. November 1882 mit9£ 0 Metern und am 15. Januar 1920 mit 9,23Metern . Im Vergleich zu diesen Mähen sei er -
mahnt, dah als mittlerer Niedrigwasserstand des

Wasserhöhe von 1,5 Nietern am
Ablner Pegel gilt . Die Hochflutkatastrophevom
Ncujahrstag 1926 bleibt hinter dem Hochwasservon 1784 um 90 Zentimeter zurück .In Sachverständtgenkreisen beschäftigt man sich
gegenwärtig lebhaft mit der

Frage nach den Ursachen der sich jetzt fast
alljährlich folgende« Hochwasserkatastrophen .
Während bis vor einigen Jahren Hochwafferwie heuer nur seltene Erscheinungen waren ,häufen sich jetzt die Katastrophen in bedrohlichem

Umfang und AuSmah . DaS Rheingebiet ver-
zeichncte in den letzten vierzig Jahren nur fol¬
gende wirklich schlimme Hochfluten: November
1882, Dezember 1882 , März 1906, Januar 1910,März 1914. Dann häufen sich die Katastrophen:
Februar 1916 , Januar 1917, Januar 1918 , De¬
zember 1919 , Januar 1920, November 1924 und
Januar 1926.

Man glaubt die sich jetzt rasch aufeinander
folgenden Hochfluten auf die fett einem Jahr¬
zehnt erfolgten -riesigen Abholzungen in
dem Rhein -Maingebiet , wie überhaupt in
Deutschland, zurückführen zu müssen . Der schon
während des Krieges begonnene und dann in
der Nachkriegszeit in weit gv»>hcrem Ausmaß
fortgesetzte Raubbau an den deutschen Walö-
beständen hat gewaltige Kahlflächen in den Ge¬
birgen geschaffen , die nun bei starken Regen¬
güssen nicht mehr in der Lage sind , die Wasser -
Massen aufzusaugen und festzuhalten, sondern so¬
fort dem Tiefland zuzuführen , wo sie dann in
großen Mengen zugleich in die Flußläufe
strömen, und die Ueberschwemmnngen herbet-
führen. Das sind durchaus beachtenswerte Er¬
scheinungen, die zu denken geben. Welche un¬
geheuren Schäden die Regenfluten infolge der
Entwaldungen ganzer Provinzen und Lärrder
anrichten, davon biete» Spanien , Frankreich und
Griechenland klassische Beispiele . Daraus sollte
sich die Mahnung ergeben , Aufforstungen
in umfassendem Maßstabe vorzunehmen ."

Deutsches Reith
Die Nottage der Landwirtschaft.

VDZ. Berlin , 5. Jan . Im Preußischen Land¬
tag ist folgende Große Anfrage des Abg. Dr .
Schiftan ( D .Bpt . ) etngegangen : Infolge der
Wirtschaftskatastrophc finden zahlreiche N o t-
und Z w a n g S v e r k ä u f e landwirt¬
schaftlicher Betriebe aller Besitzgrößen
meist unter dem tatsächlichen Wert statt . Ist das
Ttaatsministerium bereit, schnellstens Maß¬
regeln zu ergreifen , um die Vergeudungen nach
Möglichkeit zu verhindern und vor allem dafür
zu sorgen, daß veräußerter landwirtschaftlicher
Besitz nur in die Hände von Berufslandwirten
gelangt ?

Modernisierung des Strafvollzugs .
TU. Berlin , 5. Jan . Der RechtSausschuß des

Preußischen Landtages beriet über die aus An¬
laß dco Höfle -Unterfuchungsverfahrens und auch

sonst zutage getretenen Mängel in der Straf ,
Vollstreckung . Einstimmig war der Ausschuß der
Meinung , daß der ' Strafvollzug in der Praxiswesentlich mehr nach modernen , humanen
Grundsätzen auszugestalten sei . Nach einem ein¬
stimmigen Beschluß sollen als Leiter von Straf ,
anstalten nur solche Personen auSgewählt wer¬
ben , die in einer mehrjährigen Dienstzeit ihre
Eignung für den Strafvollzug bewiesen haben.Es wurde ferner beschlossen, an den Oberlandes -
gerichten , an denen der Strafvollzug noch in den
Händen des GeneralstaatSanwalts liegt , die
Einrichtung eines Strafvollzugsamts in die
Wege zu leiten .

Tagung der U-Bootfahrer in Bremen .
TU . Breme « . 5. Jan . In Gegenwart des

früheren Chefs der U-Bootstreitkräfte . Vize¬admiral Michelsen, hielten am Samstag und
Sonntag die ehemaligen U-Bootfahrer im
„-vvhenzollern " zu Bremen unter der Leitungdes Korvettenkapitäns Jürst eine Tagung ab .Die Beratungen galten u . a . der Schaffung eines
Ehrenmals für die gefallenen N -Bootkameraden.
Ackermann - Kiel wurde zum ersten und Fregat¬
tenkapitän Schulze- Kiel zum zweiten Vorsitzen¬
den gewählt , das Amt des Schriftführers über¬
nahm Prokop-Kiel.

Die Einführung der Zugtelephonie .
WTB . Berlin , 5 . Jan . Wir erfahren von zu¬

ständiger Stell « , daß die bisher auf der Strecke
Berlin —Hamburg in einigen Zügen versuchs¬
weise erprobte Tclephome vom fahrenden Zuge
nunmehr endgültig am 7 . Januar der Oef-
fentlichkeit zugänglich gemacht wird . Der Fern¬
sprechverkehr ist zunächst nur im Nachrichten¬
austausch mit Teilnehmern in Groß - Ber¬
lin , Wittenberge und Groß - Hamburg
möglich .
Der „Simplicissimus " erneut beschlagnahmt.

Pr. Berlin . 5. Jan . Nachdem die Nummer des
„Slurplicisfimus " mit einer Zeichnung von Hein¬
rich Zille von der Münchner Polizei beschlag¬
nahmt worden war , hat nunmehr bas Stuttgar¬ter Amtsgericht die Beschlagnahme der letztenNummer der .Zeitschriff verfügt , in welcher un¬
beanstandet geblieben« Nacktphotographten der
Zillescheu Karikatur gegenübergestellt werden.
Zur Aufhebung der kommunistischen Versamm¬

lung in München .
WTB . München, 5. Jan . Die am vergangenen

Sonntag in München aufgehobene Versammlung
kommunistischer Bezirksdelegierter sollte, wie
jetzt bekannt wird, schon am Neusahrstage statt¬
finden, und zwar im Landtagsgebäude in Mün¬
chen. Die Erlaubnis hierzu hatte man sich un¬ter Glaubhaftmachung unrichtiger Angaben vom
Landtagspräsidenten erwirkt. Landtagspräsident
Königsbauer erhielt jedoch noch rechtzeitigKenntnis von dem wahren Sachverhalt und ließ
kurz vor Beginn der Versammlung den Ein¬
gang zum Landtagsgebäude polizeilich bewachen .Damit war nur den Abgeordneten das Betreten
des Gebäudes möglich gemacht , und di« Ver¬
sammlung konnte im Landtage nicht siatifinden.

Der Prozeß Pölzing und Prüfert .
TU. München, 5. Jan . Die Verhandlung ge¬gen den Kaufmann und Leutnant Georg Pöl¬

zing aus Berlin -Tempelhof und den 32 Jahrealten Kaufmann und ehemaligen Vizeseldwebel
Erich Prüfert aus Berlin wegen Verbre¬
chens des zniölffachen Mordes , beginnt am Mitt -
woch, den 13. Januar , vor dem Schwurgericht I.Pölzing und Prüfert sind beschuldigt , die am
1 . Mai 1919 im HoMräuhauskeller in München
erfolgte Erschießung von 12 Rotgardisten ange¬ordnet bezw. geleitet zu habeir .

Erdstöße im Vogtland .
WTB. Plauen , 5. Jan . In Falkenstein ist heute

früh kurz nach 6 Uhr ein von Süden nach Nor¬
den sich bewegender ziemlich heftiger Erdstoß
wahrgeirommen worden.

HcsialpolttischeKurtöfctunt
Die Lage in der Schwarzwälder Uhren¬

industrie .
DZ. Billingen , 5. Jan . Nach dem Scheitern

der Lohnverhandlungen gestaltet sich die gegen¬
wärtige Lage in der Schwarzwülder
Uhreninüustrie folgendermaßen : In den
großen Betrieben von Schweningen und
Schramberg wird weiter gearbeitet , da die Ar-
betterschaft die Lohnankündigungen der Firmen
bis zum Freitag dieser Woche abivarten wird.
In den Btllinger Betrieben der Firma Kienzl«
wird seit gestern nicht mehr gearbeitet . Die
Wiederaufnahme der Arbeit wird von der Firma
davon abhängig gemacht , daß die Arbeiterschaft
die von ihr vorgeschriebenen Bedingungen an¬
erkennt. In den Badischen Uhrenfabriken Furt -
wangen , Gütenbach ruht ebenfalls der Betrieb ,
der jedoch wahrscheinlich bald wieder ausgenom¬
men wirb , da dort di« Zwischenverhandlunge»
in dem Sinne stattgefundeu haben, daß in ge¬
wissen Abteilungen weiter gearbeitet ivird zu
den bis 81. Januar 1925 in Geltung gewesenen
Bedingungen , d . h . zum alten Lohn . Es soll
Neigung bei manchen Unternehmern dafür vor¬
handen sein , daß noch in dieser oder nächster
Woche erneut Verhandlungen mit den Gewerk¬
schaftsverbänden stattfinden.

Zum Schiedsspruch bei der Reichsbahn .
TU . Berlin , 5 . Jan . Der Schiedsspruch bei der

Reichsbahn, durch den die Löhne der Reichs-
arheiter um einen und zwei Pfennig erhöht
werden sollen , wir-d gegenwärtig bei der Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn zum Gegenstand
eingehender Beratungen gemacht , bei denen be¬
sonders die Frage der finanziellen Auswirkun¬
gen « ine bedeutende Rolle spielt. Die Stellung¬
nahme der Reichsbahn dürste aber kaum vor
dem 12. Januar , an dem die Erklärungssrist ab-
läust, bekannt gemacht werden . Die Arbeftneh-
merorganisationen werden zu dem Schiedsspruch
erst am Freitag , den 8 . Januar , Stellung neh¬
men.

Reichstarisverhandlungen im Baugewerbe .
TU . Berlin . 5. Jan . Mitte dieses Monats

werden die Verhandlungen zwischen den Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmerorganisattonen zur
Herbeiführung eines Reichstarifs für das deut¬
sche Baugewerbe wieder ausgenommen werden,
nachdem diese bereits im vergangenen Jahre
zweimal , und zwar am Ende November und
Anfang Dezember , ergebnislos abgebrochenwerden mußten .
Erschreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit .
WTB . München, 5. Jan . Wie die „Münchner

Post" meldet, hat die Zahl der Erwerbslosen in
München jetzt ihre größte Höhe feit dem Zusam¬
menbruch erfahren . München zählt jetzt über
30 000 Arbeitslose .

Lohnabkommen im Saarbergbau .
WTB . Paris , 5. Jan . Havas teilt mit , daß

die Verhandlungen zwischen Vertretern der
Saorgruben und der Bergarbeiter znm Ab¬
schluß eines Abkommens geführt haben, nach dem
rückwirkend vom 15. Dezember an di« Löhne
der Hauer um 1.15 Francs täglich erhöht wer¬
den.

VerschiedeneMeldungen
Zwei deutsche Dampfer im Eis blockiert.

WTB . Stettin , 5. Jan . Der Dampfer „Klara
Kunstmann" der Reederei Kuustmann und der
Dampfer „Mattenburg " der Stettiner Dampfer -
Kompagnie sind , seit mehreren Tagen nrit wert¬
voller Ladung von Leningrad unterwegs , im
Eise blockiert und befinden sich in gefährlicher
Lage. Man hofft, den Schiffen durch Eisbrecher
Hilfe bringen und sie insbesondere mit Proviant ,
Trinkwasser und Kohlen versehen zu können.
Eine Mutter mit ihren vier Kindern vermißt .

WTB . Linz , 5. Jan . Seit heute vormittag m - -d
die Gattin eines hier wohnenden Reisenden
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einer Linzer Firma mit ihren vier Kindern ver¬
mißt. ES wird befürchtet, daß die Vermißte
mit ihren vier Kindern , einem Knaben und drei
Mädchen im Alter von 6 bis 11 Jahren , den
Tod in der Donau gesucht hat. Aufgesundene
Kleidungsstücke wurden von dem Gatten der
Vermißten als Kleidungsstücke seiner Angehö¬
rigen erkannt.

Mutter und Kind unter den Rädern des
Schnellzuges .

TU . Köln, 5. Jan . ( Funkspruch .) Heute morgen
warf sich hier eine Frau mit ihrem Ktnde vor
einen in voller Fahrt bestndlicheu Schnellzug der
Rheinuferbahn . Beide wurden sofort getötet.

Beim Fenfterln verunglückt.
WTB . Goldkronach (Oberfrankcn) , 5. Jan .Beim Fensterln verunglückt ist ein lediger Fa¬

brik arbeiter . Um sein Ziel zu erreichen, mußte
er über das Dach eines Anbaues klettern. Da¬
bet hielt er sich au einem Kamin fest, der zusam¬
menbrach und den Arbeiter mft in die Tiefe riß.
Durch die nachstürzenden Sieiumossen wurde der
Kopf des Unglücklichen vollständig zertrümmert .

Festgenommene Geldräuber .
WTB . Köln , 5. Jan . Die Kriminalpolizei ver¬

haftete einen Elektrotechniker aus Böblingen ,
der mit einem bereit« vorher Festgenommenen
am 30. Dezember 1925 in Stuttgart einen Kas¬
senboten auf der Reichsbank überfallen , nieder¬
geschlagen und 3000 Mk . geraubt hatte. Ein Teil
der Beute und die Sachen , die von dem geraub¬
ten Geld angeschafft worden waren , konnten den
Tätern wieder abgenommen werden. Die Täter
sind geständig.

Eisenbahnkatastrophe in Amerika.
TU. Reuqork. 6. Jan . In der Stahe von Chi¬

cago fuhr ein von Neuyork kommender Schnell¬
zug auf einen anderen auf. Durch den Zu¬
sammenstoß wurde ein« große Anzahl Personen
schwer verletzt. Bis jetzt ist noch nicht festzu¬
stellen, ob unter den Verletzten sich aiub Tote
beftnden.

Oer Diebstahl als Reklametrick.
Man sagt gewissen „Prominenten " von

Bühne und Film nach, daß sie sich gerne ihre
Juwelen stehlen ließen , um durch die Sensa¬
tionsmeldungen eine billige und gute Reklame
für ihre Person zu haben. Auch der Tod muß
in diesem Sinne oft herhalten : eine französische
Schauspielerin starb alle paar Jahre , und es
sanden sich jedesmal Blätter , die aus ihrem
Archiv eine Lebensbeschreibung abdruckten oder
gar schwungvolle Nachrufe losließen . . Nun
scheint dieser Trick auch im täglichen Leben auf¬
zutauchen.

Auf der Straßenbahn einer europäischen
Hauptstadt steht, wie der «Berliner Lokal-
anzeiger " meldet, ein Herr mit einem Koffer.
Er liest eifrig die Zeitung : an der Haltestelle
ergreift ein Mann den Koffer und verläßt
schnell den Wagen. Der Bestohlene stürmt ihm
mit lauten Rufen : «Haltet den Dieb " nach. -

Alles macht Jagd auf den Dieb . Das ist im¬
mer eine aufregende Sache, bei der jeder gern
dabei ist . Bald hat man auch den Dieb gefaßt.
Der Beftohlene hat seinen Koffer wieder . Er
nimmt ihn und hat ihn im Handumdrehen ge¬
öffnet . Er ist von oben bis unten gefüllt mit
kleinen Dosen . Schuhkreme, Zahnpaste oder
sonst waS.

„Sehen Sie , meine Herrschaften." ruft der
Eigentümer des Koffers , „alle diese schönen
Sachen hat dieser Lump, der mein Kompagnon
ist, mir stehlen wollen . Aber nun bieten wir
Ihnen beide zusammen diese Kostbarkeiten an.

Außerordentlich billig , meine Herrschaften!"
Und man kauft. Aber zur Nachahmung dürfte

der Trick doch nicht geeignet sein , denn die Po¬
lizei wird sicher von diesen „Diebstählen " wenig
erfreut sein, und dem Pseudodieb bei Gelegen¬
heit das Handwerk legen .

„Aber jetzt los , los !" sagt plötzlich der Fabri¬
kant nnt einem Blick aus die Armbairduhr . . .
«Kinder, es ivar herrlich bei Euch — vielen ,
vielen Tank !"

, Und die Frau Fabrikant , in der Tür sich noch
einmal zurückwendend , faßt die blasse Malers -
irau um die Taille und sagt : „Wirklich ent¬
zückend. so ein Atelier !"

Mannheimer Aaiionaliheaier .
Ueber eine bemerkenswerte Neueinstudierung

schreibt unser Mitarbeiter Fritz D r o o p :
. Man kann cs begreifen , daß sich die musika »

kische Welt besonders' seit Wagner und Richard
Strauß in einer Abkehr von der Muse Mcycr -
beers befindet. Trotzdem haben- wir e8 in
Meycrbeer mit einem genialen Finder und Er¬
finder zu tun , der sich der Freundschaft des Frer-
ichütz -Komponisten ( er hat mit diesem bet Abt
Bogler - Darmstadt studiert) ebenso würdig zeigte
wie der späteren Anerkennung durch Richard
Wagner. Aber wie er sich in Italien nicht nur
durch seinen Vornamen Giacomo , sondern aucy
durch mehrere italienische Opern zu akklimati¬
sieren verstand, wußte er sich auch den Beifall
der Pariser zu sichern, indem er in seiner Oper
«Robert der Teufel " an raffinierten Effekten
und Pikanterien alles ausbot, was einer vcr-
dorbenen Geschmacksrichtung nur immer gerecht
werden konnte. Indem er jede Wirkung über-
dot, erreichte er jene blendenden Augenblicks¬
erfolge, die ihn zum gefeiertsten Opernkompo¬
nisten seiner Zeit machten . Was kümmerte eö
die Menge , daß er ihr glitzernde Talmiware
statt geläuterten Goldes gab . Man hätte Lust ,
Meycrbeer den großen Pyrotechniker der Oper
iu nennen , wenn er in Eugönc Scribe als « en-
sations„bichter " nicht einen Kompagnon gehabt
hätte , der den Nerv innerer Dramatik völlig
durch das Scheinleben ausgeklügelter Tricks und
rrtüselter Pikanterien ersetzt hätte und so zum
Mitschuldigen einer künstlerischen Verirrung ge¬
worden wäre.
. Wer im Theater das Theaterhafte sucht , der
findet in Mcycrbcers Werden noch heute sein

volles Genüge . An einer Oper wie „D i e H u-
g e n o t t e n"

, die zugleich den Höhepunkt im
Schaffen des Komponisten bedeutet, dürfen wir
immerhin Gefallen haben, wenn wir nach
schönen Einzelheiten suchen : wer nicht wenig¬
stens den vierten Akt dieses Werkes zu rühmen
vermag , hat das Wesen der nun einmal au )
äußerliche Wirkungen abzielenden großen Oper
nicht richtig erkannt. Die Handlung , der be¬
kanntlich die geschichtlichen Greuel der Pariser
Bartholomäusnacht zugrunde liegen , in der dle
Protestanten von der katholischen Hofpartei im
Meuchelmord niedergemetzelt wurden , türmt sich
in der „Schwerterweihe " des vierten Aktes zu
einem Prunkbau von eigenartiger Meisterschaft,und cs bleibt bewnnbernswcrt , wie es Meyer¬
beer gelungen ist , der aufregenden Massenszene
ein einfaches Duett (zwischen Raoul und Va¬
lentin ) folgen zu lassen .

Der textlich und musikalisch schwache fünfte
Akt wird in der Regel gestrichen : auch die
Mannheimer Aufführung verzichtete auf diesen
fragwürdigen Teil des Werkes und gab dem
Abend mit dem erwähnten LiebcSduett des
vierten Aktes ein wirksames Finale . General¬
musikdirektor L e r t fragt als routinierter
Operndirigent nicht lange nach inneren Werten,
sondern setzt sich auch für andere Dinge ein,
wenn er sich einen Erfolg davon verspricht .
Jedeusalls hatte man nicht den Eindruck , als sei
der Orchesterleiter durch die Seelenlostgkeit der
Materie in seiner Dirigicrfreudtgkctt beeinflußt
worden . Unser vortreffliches Orchester kennt
ganz gewiß höhere Aufgaben : aber es weiß doch
die Ausdrucksmittcl zu schätzen, die ein Mann
von der Erfindungsgabe Meyerbcers den da ?
Seine« Instrumenten erschloß, »mbas . Wett
eines Größeren vorzubcrcrte» . Die Verball¬
hornung des Luther-Liedes in der Ouvertüre
vermag auch der virtuoseste Apparat nicht
schmackhafter zu machen : daß sie gleichzeitig
einen Anachronismus darstellt, ist so wenig tra-
aiicl, zu nehmen wie der eurhnthmische „Tanz "
der Badenden ( im 2 . Akt ) , mit dem Dr . Lida
Wolkowa die Muse Mary Wigmanns vor-
wcgnahm.

Den Säugern hat Meyerbeer keine beneidens¬
werten Aufgaben gestellt : selbst die Baß -Partten
sind von heikelster Art und verlangen Kehlkopf¬
virtuosen , wie sie die heutige Oper kaum noch
aufzubringen vermag . Nur ein Könner wie
Wilhelm F e n t e u weiß die verflixten Arten
des wackeren Marcel über die theatralische Geste
ihres veräußerlichten Figurenwerkes hinweg zu
markanter Wirkung zu bringen : aber auch
Mathieu Frank zeigte sich als Graf von St .
Bris wacker auf dem Posten , den der anspruchs¬
volle Komponist feinem Baßorgan zngewiefen
hatte. Die eigentliche Paradepartie gehörte dem
Kammersänger Karl Jörn , der öor fünfzehn
Jahren ( und später noch) als Raoul besonders
geschäht war . Sein voluminöses Organ hat
unterdessen das edelst - von seinem Timbrecin -
gebüßt, aber es gestattet ihm noch immer ohne
Gefahr , in jeder heiklen Situation aus der er-
giebigen Bruststimme in die sicher beherrschte
Kopflage überzugehen. Im vierten Akt wußte
der Gast seine Leistung durch eine eindringliche
schauspielerische Charakteristik zu unterstützen.
Anna Karasek (Valentine ) erreichte den
künstlerischen Höhepunkt in der letzten Duo -
Szene mit Raoul . Johanna B i e s e n b a ch be¬
wies als Margarete , daß ihre Leistungsfähigkeit
mit den Ansprüchen wächst, die ihr gestellt wer¬
den : sie darf die würdige Darstellung der
Königin zu ihren bestaelungcnen Partien zählen.
Die graziöse Pagen -Arie wurde von Gnssa
Heiken in der vom Komponisten vorgezetch -
neten Manier gesungen, als Revers überzeugte
Christian K ö n k e r crnens von seiner stimm¬
lichen und musikalischen Zuverlässigkeit . Die be¬
sonders im dritten Akt kunstvoll miteinanderverwobenen Chöre wurden gut durchgeführt-ans den Reihe » der Edclleute traten noch PaulBerger (TavanneS ) und Robert Vogel ( Cosss )vorteilhaft hervor . Im dritten Aufzug gab cSzur Krönung des theatralischen Unfugs nocheinen Zigennertanz . Im übrigen verriet der
wS 5 ? die kundige Hand von
^ » ?«

d Mener -Walden . der dem FundusdaS für die Vorlage einzig brauchbare Bülmen -inventar entnommen hatte. Am Schluß gab esviele Hervorrufe . So bracht« das neue Jahr

eineu „effektvollen" Opcrn -Anfang , wenn auch
kein Bekenntnis zur Kunst , die zu den Höben
führt.

Äieater undTttuM
Generalmusikdirektor Ferd . Wagner , Karls¬

ruhe, wurde eingeladcn , im März in Barcelona
zwei Orchesterkonzerte zu dirigieren . Er hat
sich jedoch entschlossen , diesen Antrag mit Rück¬
sicht auf seine Verpflichtungen am Badischen San -
deStheater abziclehnen.

Jntendantenwechse! in Mannheim ? Der In¬
tendant des Nationaltheaters , FranziSko G i o l i,
steht nach der Meldung eines Kölner Blattes
init dem Kölner Schauspielhaus in aussichts¬
reichen Verhandlungen wegen der Uebernahmc
der Leitung der dortigen Bühne . Die vorgesternvom BürgerauSschub der Stadt Mannheimwegen der wirtschaftlichen Notlage vorgenom -menc Verringerung des von der Intendanzund der Stadtverwaltung geforderten Zufchusses

Ä ftC Spieliahr . wird kaum dazu bei¬tragen Dioli auf seinem Mannheimer Posten
r»* J?

aI
«nV ? i

Uttt0* e.T in Köln in sein ureigent -
5' -s Betätigungsfeld , das Schauspiel , kommtund ttt Mannheim starke Disharmonien zwischenchm und dem Leiter der Oper , Generalmusik¬direktor Lert, bestehen. Der Weggang SioliS von

Mannheim wäre gleichfalls schon aus demGrund zu bedauern , weil daS Mannheimer
Nationaltheater fett 1920, seit Dr . Hagemann
nach Wiesbaden ging , schwere Jntendantenkrisen
durchmachte , die in künstlerischer Beziehung für
die Mannheimer Bühne sehr nachteilig
waren . E.

Interessengemeinschaft zwischen der Staatlichen
und der Städtischen Oper in Berlin . In den
letzten Tagen haben Verhandlungen zwischen
dem Minister der Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung und dem Oberbürgermeister der Stadt
Berlin stattgefunden, die die Anbahnung einer
Interessengemeinschaft zwischen der Staatlichen
und der Städtischen Oper zum Ziele hatten.
Man hofft, in künstlerischer und wirtschaftlicher
Hinsicht günstige Wirkungen zu erzielen und
halb zu praktischen Ergebnissen zu gelangen
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Unser Neujahrsgeschenl.
Bon

Ludwig Fiuckh. Gaienhofen.
Man hatte schon vom Uebcrlingersee her aller¬

lei munkeln gehört, es schaukle uird versage und
sei schwer heizbar, und die Ueberlinger waren
herzlich froh, als sic es endlich loshatten , das
neue Motorboot . Und nun haben wir es an den
Untersee bekommen . Wir dachten uns unser
Teil . Am 2. Januar , noch in der Nacht , morgens
um 5H Uhr, jah ich es zum erstenmal. Mit
Hellen Lichtern in den Stuben , mit roter und
blauer Laterne. und beträchtlichem Getöse
schnaubte es daher, schlank und hochgebaut und
beweglich. ES sah schnittig und rassig aus , und .
ein Gang durch seine , mit Arbeiterinnen aus
der Hört besetzten Räume verstärkten den
morgenlichen Eindruck . Sollte eine neue Zeit
für unö angebrochen sein ?

Aber ich wollte es auch bei Tage sehen ; so
fuhren wir am Nachmittag eine Stunde über
den See.

Es ist schön und stattlich , und wir Lanken den
Ueberlingern , daß sie es uns überlassen haben .
Für uns tut 's ; wir sind das Schaukeln und
Frieren und Versagen gewöhnt . Es war aber
nichts davon zu bemerken . Es ist lange nicht so
groß wie ein Dampfschiff ; aber auch nicht zu
vergleichen mit den elenden Nußschalen , denen
wir bis vor einem halben Jahr unser Leben
batten anvertrauen müssen, oft unter schweren
Gefahren. Es hat drei abgeschlossene Räume
und ein freies Oberdeck. Und der Staat trat
als sozialer Erzieher auf : es führt nur eine
Klaffe. Eine schöne und stille Ausstchtsstube ge¬
hört den Nichtrauchern , die sich ungestört an
breiten Fenstern der vorübereilenden Landschaft
und der Wasserspiele freuen können , zwei andere
Räume den Rauchern, die es nach Belieben
lauter und weniger laut haben können : es ist
ein Vergnügen , die abgedeckten Dieselmotoren
und die Schrauben dabei arbeiten zu sehen. Eine
freundliche und wohlgeschulte Mannschaft, die
deutsch ist . versieht den Dienst. Wir haben unS
mit den Schweizern immer gut verstanden und
haben mit den alten Seebären auf den früheren
Schiffen Freundschaft gehalten : wir werden auch
mit unseren deutschen Seeleuten vertraut sein ;
man wächst , wenn man jahrelang Sturm und
Sonne miteinander teilt , in eine Scekamerab-
schaft hinein. -Und man hat das Gefühl : dieses
Schiff besteht jeden Sturm . Zwei Rettungs¬
boote hängen dazu noch auf dem Oberdeck.

Das neue Boot , auf der Werft zu Kreßbronn
erbaut , die „Stadt Radolfzell", ist 27 Meter lang
und 4 Meter breit ; es besitzt ein Vorder - nnd
Hinterdeck, elektrischen Maschinentelegraph
und Lanzpumpe, und Pretzluftantrieb für die
beiden Dieselmotoren von je 120 Pferdestärken.
Es hat Platz für 185 Personen und etliche Güter
und verbraucht verschwindend wenig Oel . Man
wird mit einem Bruchteil der Kosten aus-
kommen , die ein Dampfboot bisher verschlang .
Diese alten Kohlenfresser brauchten , wenn ich
nicht irre , für eine Fahrt von Oehningen nach
Radolfzell an 70 Mark Kohlen , nnd an der Kost -
spieligkeit des Betriebs scheiterten bisher alle
Versuche, eine ausreichende Schiffahrt auf dem
Untersee einzurichten. Das Dieselboot braucht
nur 4 Mann Bedienung.

Für den Güterverkehr genügt das Schiff nicht ;
man muß vorerst an 2 Tagen noch ein altes
Dampfschiff laufen lassen. Man wird ein beson¬
deres, sparsames Güterschiff bauen müssen.
Und man wird in Zukunft für den Bodensee
wohl überhaupt kein Dampfboot mehr bauen,
sondern man wird zu immer größeren Aus¬
maßen von Dieselmotorschiffcn kommen , die
dank ihrer Wirtschaftlichkeit wohl endlich auch
uns am Untersee die regelrechte Verbindung mit
der Menschheit bringen werden. Es bedeutet
einen wirklichen Fortschritt für unS, dieses Boot

bekommen zu haben , und wir haben unS — ein
seltener Fall — im neuen Jahr gleich zu be¬
danken , beim Staat , bei der Bodanwerft zu
Kreßbronu , und nicht zuletzt auch — bei den
Bewohnern des Ueberlinger Sees .

tftus Baden
Tagung für neuzeitlichen Handarbeitsunterricht

bld. Karlsruhe . 4 . Jan . Gestern abend leitete
eine Begrüßung in den Räumen des Hotels
Germania die von den badischen Handarbeits¬
lehrerinnen veranstaltete Tagu ng für neu¬
zeitlichen Handarbeits - Unterricht
ein , wobei die 2. Vorsitzende Fräulein A.
S ch w e i ck e r t aus Karlsruhe die überaus zahl¬
reich erschienenen Handarbeitslehrerinnen des
ganzen badischen Landes willkommen hieß . Ne¬
ben musikalischen Darbietungen der Schülerin¬
nen von Frau Bürg -Steinmann trugen humor¬
voll vorgetragene Gedicht zur Unterhaltung des
Abends bei .

Zur Eröffnung des anläßlich der Tagung ab¬
gehaltenen Zyklus von Borträgen über
Handarbeit , über Unterricht und Geschmacks¬
pflege hatten sich am Montag morgen fast 500
Teilnehmer in der Aula des Handarbeitslehre-
rinnxnseininars eingefunden. Die Landcsvor-
sitzende Fräulein K. Lutz - Karlsruhe begrüßte
die Vertreter des Badischen Landtags , des Mini¬
steriums des Kultus und Unterrichts , der Stadt¬
verwaltung , der Kreis - und Stadtschulämter, die
Refcrcntinnen , verschiedene Zeichenlehrer und
Abgeordnete der Schweizer, der bayerischen , der
pfälzischen und der württembergischen Hand¬
arbeitslehrerinnen .

Frl . Mnndorff ans Köln sprach über „Er-
ziehnngsanfgaben und Erziehungsweg im Hand¬
arbeitsunterricht .

" Bei der jetzigen Lehrweise
steht nicht die Technik , sondern das Kind im
Mittelpunkt , das zu selbständigem Schaffen
herangebildet werden soll. Zweck der Tagung
set , Anregung für den neuzeitlichen Krnd-
arbeitsunterricht zu geben .

Hagelversicherung .
— Osseuburg, 5. Jan . Eine Notiz behauptete,

daß der R ü ck g a n g der BersicherungS -
nähme gegen Hagelschlag im Kreis
Offenburg darauf zurückzuführcn sei , daß
die Kreise bei der Hagelversicherung nicht mehr
Mitwirken. Dies trifft nicht zu , vielmehr liegen
die Ursachen auf einem anderen Gebiete .

Ende Juli 1928 , als bereits die Ernte im
Gange war , ging ein schweres Hagelwetter über
einen Teil des Kreises nieder. Die Abschät¬
zungsarbeiten in dem besetzten Gebietsteil
konnten nicht mit der nötige» Beschleunigung
durchgeführt werden, weil die dort ansässigen
Schätzer nicht ausreichten. Alle Versuche , von
dem Vertreter der Interalliierten Rheinlands -
kommiffton in Kehl Einreiseerlaubnis für wei¬
tere Abschätznngskommiffionen zu erhalten,
scheiterten . Die Schadenabschätzungen wurden
trotzdem ordnungsmäßig durchgeführt, dehnten
sich aber in die Länge , was bei manchen Geschä¬
digten Mißstimmung hervorrief . Die Haupt¬
ursache der Verärgerung lag aber darin , daß die
versicherten Landwirte bei der damals mit un¬
heimlicher Geschwindigkeit fortschreitenden Geld¬
entwertung , mit der Entschädigungszahlung
nichts mehr anfangen konnten.

Ein weiterer Grund für den Rückgang der
Versicherung liegt in der katastrophalen Geld¬
knappheit , obgleich der vorsichtige Landwirt sich
dadurch erst recht veranlaßt sehen sollte, zu ver¬
sichern.

Dies zur Richtigstellung .
Uebrigens hat die Hagelversicherung auch im

Kreis Offenburg im Jahre 1925 gegenüber 1924
wieder zugenvmmen, da diese in 19 Gemeinden
Eingang gefunden hat, die bisher unversichert

waren . Der versicherte Erntewert im ganzen
KreiS stieg gegenüber 1924 wieder um das
Doppelte.

*

dz. Ettlingen , 5. Jan . Das Privatauto des
Herrn Neuer ans Marxzell hatte gestern in
der Kronenstraße Halt gemacht. Als es weiter
fahren wollte und drehte, lief das dreijährige
Pflegekind der Frau B e r w e ck vor bas Fahr¬
zeug , so daß es ersaßt und zu Boden geschleu-
dert wurde. Da der Lenker des Wagens so-
ofrt anhielt, konnte ein Unglück verhütet
werden. Das Kind trug lediglich Hautabschür¬
fungen davon.

dz . Mannheim , 5. Jan . Zu dem tödlichen
Unfall des Kranführers Kl « ißner bei
Thyssen erfahren wir noch folgendes: Zur Aus¬
führung der Reparaturarbeiten war der elek¬
trische Strom vorher ausgeschaltet wor¬
den . In der Mittagspause hatte jedoch ein Ar¬
beiter, der an einer anderen Stelle arbeitete,
den Strom wieder eingeschaltet , ohne den Kran¬
führer davon zu unterrichten. Nach der Mit¬
tagspause setzte der Kranführer seine Arbeit
fort und kam dabei der Hochspannung zu nahe,
an der er hängen blieb und getötet wurde.
Untersuchung über die Schnldfrage ist einge¬
leitet.

bld . Heidelberg, 5. Jan . Auch gestern wurde
den ganzen Tag vom Boot aus mit Stangen
nach dem Auto gesucht , ohne daß auch nur eine
Spur davon gefunden worden wäre. Die Suche
nach den Leichen war bisher gleichfalls ver¬
geblich .

g. Heidelberg, 5. Jan . Dem gemeldeten
Brand in dem Schuppen der Samenhandlung
Mutschler ist noch nachzutragen, daß außer
der Berufsfeuermehr , die mit der großen und
kleinen Motorspritze zur Stelle war , die Frei -
willige Feuerwehr Handschuhsheim bei der Lö¬
schung des Brandes tätig war . Es gelang, den
Brand ans den Schuppen zu beschränken . Der
Gebäudeschaden von 10 000 M ist durch Versiche¬
rung voll gedeckt , dagegen der Schaden an Säme¬
reien , etwa 100 000 , ti , nur zu einem Drittel .

bld . Seckenheim , 5. Jan . Gestern nachmittag
betrat bei dem Kaufmann Wies er ein Unbe¬
kannter im Regenmantel und Aktenmappe den
Laden , um sich angeblich eine Wolljacke zu
kaufen . Der Ladeninhaber bemerkte in einem
Spiegel , wie der Kunde eine Wolljacke ein¬
stecken wollte . Im selben Auaenblick ergriff
der Fremde die Flucht , wobei er die Woll¬
jacke an der Ladentür wegwars. Ein zufällig
des Weges kommender Heidelberger Motorrad¬
fahrer nahm sofort mit einigen Männern die
Verfolgung des Diebes aus . der in der
Richtung Neckarau das Weite suchen wollte.
Der aufgeweichte Feldweg gestattete dem
Flüchtling einen kleinen Vorsprung . Als er
sich aber von einem entgegenkommenden Fuhr¬
werk eingekreist sah, ergab er sich in sein Schick¬
sal. Es soll sich um einen stellenlosen 28jähr.
Kaufmann aus Saarbrücken handeln.

dz. Kehl . 5. Jan . Bei einer an der Bahn
Straßburg —Kehl aufgefunbenen Leiche eines
jungen Mannes handelt es sich um einen ge¬
wissen Artur S ch a l l e r , der bei einer Schlä¬
gerei in der Altspitalgasse in Straßburg
schwer verwundet und von seinem Freunde ,
der an der Schlägerei nicht beteiligt war , in die
chirurgische Klinik gebracht wurde. Nach An¬
legung eines Notvrrbandes hielt sich Schaller
mit seinem Freunde noch mehrere Stunden in
einer Wirtschaft auf und trennte sich schließlich
von ihm mit den Worten : „Du wirst mich nicht
mehr sehen !" Die Wohnung seiner Eltern liegt
in der Vorbrückerstraße, die durch die Brücke
der Linie Straßburg —Kehl überauert wird.
Schaller gelang es, den ziemlich hohen Bahn¬
damm zu erklimmen. Er ist wahrscheinlich in
den Drähten längs des Bahnkörpers hängen
geblieben und mit dem Kopf aus die Schienen
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aufgeschlagen , was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte. Die an der Schlägerei ln der Alt¬
spitalgasse beteiligten Personen sind verhaftet
worden.

1. Kehl , 5. Jan . In der letzten Zeit sind hier
zahlreiche nächtliche Diebstähle von Geflügel
und Kaninchen vorgekommen. Die Gendarmerie
hat einige Verhaftungen vorgenommen; bei
einem der Verhafteten wurden noch 8 gestohlene
Stallhasen vorgefunden.

bld. Schiltach , 5. Jan . Gestern früh , etwa um
4 Uhr , ist das Haus des Johannes B r ü st l e tm
Grumpbächle sWangert) bis auf den Grund
niedergebrannt . Die Bewohner konnten
kaum noch das nackte Leben retten . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

dz. Atzeubach i . 38., 5. Jan . Hier entstand
auf bisher noch unaufgeklärte Weile in dem
neuen Anbau der Bürftenfabrik Johann
Baumgartner ein Brand , der glück¬
licherweise durch das schnelle Eingreifen der
Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt werden
konnte. Der Schaden ist noch nicht feststellbar .

dz. Dannenfels , 5 . Jan . In der Neujahrs -
nacht brannte das Anwesen des Gastwirts
Lander , bestehend aus Wohnhaus , Stallung
und Scheune , vollständig nieder. Bei dem
Brande wurde das in der Scheune untergestellte
Postauto bis auf die Eisenteile v e r n i ch e t.
Der Chauffeur wurde bei den Löscharveiten er¬
heblich verletzt . Nur mit knapper Müh «
konnte das Vieh in Sicherheit gebracht werden.

dz. Wasser lbei Emmendingen) , 5. Jan . Die
Bewohner wurden Sonntag nacht durch Hilfe¬
rufe aus dem Schlaf geschreckt . Zwei junge
Leute aus Emmendingen üatlen unerlaubter
Weise mit einem Auto eine Spritztour ange¬
treten , die hier im Dorfbach endete Nach¬
dem sie aus ihrer Lage befreit nnd auch das
beschädigte Auto geborgen war . mußten die
Verunglückten infolge ihrer Verletzungen inS
Krankenhaus gebracht werden.

dz. Staufen , 6. Jan . In dem Baugeschäst
Josef Wehrte hier konnten fünf Bauarbeiter
für langjährige Tätigkeit bet der
Firma geehrt werden. Zwei von ihnen sind
27 Jahre , einer 30 Jahre und zwei 33 Jahre
bei der Firma beschäftigt.

dz . Marbach (Amt Billingen ) , 5. Jan . In der
Nacht zum Sonntag verunglückten ein von
Königsfeld kommendes Auto in der Nähe von
Marbach dadurch , daß es bei einer scharfen
Kurve mit voller Wucht in den Straßenrain
fuhr . Die Insassen des Wagens , zwei Herren
und eine Dame , kamen mit leichten Verletzungen
davon.

dz . Singe« a. H„ 5. Jan . Bon einem Fuhr¬
werk wurde ein Rohrplattenkoffer mit Wäsche
im Werte von ca . 500 Mark gestoblen .

klus riochbariändern
dz. Neustadt a. ü . Haardt , 5. Jan . Am SamS-

tag abend entstand in einem Holzlagerschuppen
der Möbelfabrik Guckert etn Brand , der
rasch an Ausdehnung gewann, aber dank dem
raschen Eingreifen der Feuerwehr nach zwei-
ständiger Tätigkeit vollkommen gelöscht werden
konnte . Der Sachschaden beläuft sich auf etwa
10 000 M.

dz. Lanfenbnrg (Schweiz ) , 5 . Jan . Infolge
des nassen Wetters sind am Westbang des
Schinberges etwa 20 Hektar Obstbaumgelände
ins Rutschen gekommen . Die Verbin-
dnngsstrecke nach Sulz ist aus mehrere hundert
Meter zerstört. Das Dorf Jttental ist stark
gefährdet und wird vermutlich geräumt wer¬
den müssen. Die Rutsche gehen langsam aber
dauernd vor sich. Schon An Jahre 1924 fanden
int gleichen Gebiet Erdrutsche statt . Das Dorf
Jttental zählt über 200 Einwohner .

Ladisches
Landescheam
Mittwoch , de» 8. Ja «.*1' IS. Tb . -Kem . III S .-

<yr. und 12t>1—1400.
3um 40iäftrin . Bübnen-
jnbtläum o . gritz Her»:

Zirm erstenmal :
und

DienStag, de» 12. Jan .
*0 14 . Tb . -Gem . II . S .«

Gr . und 1—100.
Der eotigc

Lustspiel in 8 Akten
in»! Alexander Engel.
In Lzene acscbt von

Ulrich von der Trenck.
Personen:

Rollna Jrauendorfcr
TibnrtluS Her»
PiuS Prüter
Benedikt Krücken
Dorothea Noorman
Aat
Edith

Albrecht
Rademacher

Ldcrskv Müller
Jiammetta Clement
Bartolt Leltgcb
Tomasellt v . d . Trenck

Anfang 7% Uhr .
Ende l0 Ubr .

Sperrsitz I . 5.20,, .* .
Do ., 7 . 1 . 26 Amelia ob .
ein Maskenball. Frei¬
tag , 8 . 1 . 28 . .D ' r Herr
Maire".

Wiederbeginn der
regelmäBigen Turn¬

stunden :
Dcsinerstag , 7 . Jan ,

Karlsruher
männeilumiierein .

_ Eintracht _
Heute Mittwoch , 6 . Januar , 7V» Uhr :
4. Kammermusik -Abend >

Pozniak -Trio
I Beethoven : B-dar-Trio , op . 97

Ramena : Kammer-Konzert
Tachaikowsky : a-moU-Trlo , op. 50

Karten zu Mk . 2 —, 3.—, 4 — nnd 8.— be
Kurt Neuteldt . Waldstr . 3!

Kaffee Bauer
Heate Mittwoch 8 l'j Uhr abends

Grones Sonderhonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm :
Reherrscher d. Geister, Onvertare Weber
Fantasie, a d . Oper Pique Dame Tsohalkowskl
Tasso, Symuhonbehe Plohtung Liszt
Inroduction und Tarantella Saraeate

Solist : Kapellmeister Dolezcl .

Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

Varieteprogramm

Zum „Merkur“beim Alten
Bahnhof

Anerkannt vorzügliche preiswerte Küche
| Alte und neue \ 1leine / Beckh -Biere , hell und ]

dunkel : Mittags - und Abendtisch .
Jeden MiHwedi Iihlaihtta « .

Göttlich Ehret . I

Wer erteilt Oberiekun -
daner

in Latein « . Mathema¬
tik ? Sof . « nach . u . Nr.
7948 ins Tagblattb. erb.

Zn ZV minntes
Zhr Satzbild

nur im Pholoar , Aieilei
KalierilrckOEIng.Adlerst

Mazdaznan
bffenti . Vortrag

von
Mr - John Vision ,
heute Mittwoch Abend 8 Uhr

großer Handelskammersaal, KarUtraSe 10.
| Die Mazdaznanphil 08ophie io praktischem

Sinne mit grundlegendem Thema :

„Oie Erlüg durch die Frau
“

Unkostenbeltrag Uk . •! .—
I Minderbemittelteund Studierende 50 Pfennig

iriazdainan- tfaeinmurraKarlsruhe

Verein der itöcne , Karlsruhe
Donnerstag :,
7. Jan . 10S6
findet in den
Festsälen des
üitadtxarten .
Bcstanrants
(Eing , wesü .
Seite neben
d.Stadtgarten -
Einganglunser

verbunden mitkuiinaiisclieff Tombola
und rettball statt .
Saaleröffnung 8 Uhr . Anfang 9 Uhr.

Freunde u. Gönner sind frdl . eingeladen
Del FestausschuO . Dir Vorstand

Eintrittskarten k Mk. 1 .50 ., sowie die Karten
für Mitglieder sind im Vereinslokal , „ Palmen¬
garten “ Herrenstr . 34a zu haben .
NB. Die Ausstellung ist von 1 Uhr Nachm ,
bis 7 Uhr Abends geöffnet und gegen eine
Eintrittsgebühr von 30 Pf . einschl . Steuer

jedermann zugänglich .

Während der Inventur -Verkäufe
ist unser

ve rkauff
ein besonderes

Zum Beispiel :
_ i i | 85.— 110.— 146 .— 186—Pelz-Jacken 215.— m — und höher
n 1 uv X I 190 .— 285 .— 335 . -
relz - mantei 390 .- 450.- und höher.

n 1
“

uv X . 115 .— 125 — 140.- 170. -rßlz - mantel 205 — 250 .— und höher.

Echte Wölfe natur, Silber, blau , braun
, UlKIfa Colliers » w >0.00 10. GU

Ziegen - WUIIB natur, Silber , blau, braun 28.— 29— 33._
9. 50 13.50 16. 60 20 .50

Eigene Herstellung !

Karlsruhe — Kaiserstr . 125/127
Beachten Sie unsere Schaufenster

Eckter
Schmrzw. SM

frisch etngetroffcn :
« lerer, Schlltzenstr. 43.

1 ,k&ufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts ".

BernsSt. Dam«. 25 I .
alt . sucht aebild . Dame
zw . Gedaakenanstansch
kennen »» lern. Angeb.
u. Nr . 7947 i . Tagblattb.
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Aus dem Stadtkreise
Steuertermine .

5. Januar 1926 : (Keine Schonfrist ) Lohnab¬
zug für die Zeit vom 21. bis 31. Dezember 1925.

5. Januar 1926 : ( Schonsrist bis 16. Januar
1926) Gebäudesondersteuer 19 Pfg . von 100 RM .
Gebäudesteuerwert, für fand - und forstwirt¬
schaftliche Betriebe 2 Pfg ., soweit der Steuer -
wert 60 000 RM . nicht übersteigt.

5. Januar 1026 : (Schonfrist bis 15. Januar ) .
Monatliche Gemeinde - u. Kreissteuer in Karls¬
ruhe : 5 Pfg. von 100 RM . Steuerwert .

11. Januar 1926 : (Ta der 10. ein Sonntag ).
( Schonfrist bis 18. Januar ) . Umfatzstcuer -Vor-
anmelbung und -Vorauszahlung der Monats¬
zahler für den Monat Dezember 1925, der
Vierteljahreszahler für die Monate Oktober,
November und Dezember 1925. Höhe : 1 Proz .,
erhöhte Umsatzsteuer 7,5 Prozent .

11 . Januar 1926 : (Schonfrist bis 18. Januar ) .
Einkommen- und Körperschaftssteuer-Voran¬
meldung und -Vorauszahlung für das letzte
Kalenbervierteljahr 1925, gleichzeitig 10 Proz .
Landeskirchensteuer von der Einkommen- und
Körperschaftssteuer .

11 . Januar 1926 : Vorauszahlung für das
letzte Vierteljahr 1925 auf das Einkommen aus
Grundbesitz (Hausbesitzer , landwirtschaftliche
Verpächter usw ., ausgenommen Einkommen
aus Land - und Forstwirtschaft usw .) , freiem
Berufe und sonstigen Einnahmen , sowie aus
lohnsteuerpflichtigem Arbeitseinkommen über
3000 GM . vierteljährlich. Gleichzeitig Landes¬
kirchensteuer wie oben .

11 . Januar 1926 : (Keine Schonfrist ) . Die
Arbeitgeber haben Lohnzettel über das Lohn¬
einkommen in den Monaten Oktober. Novem¬
ber und Dezember 1925 für diejenigen Arbeit¬
nehmer einzusenden , die in diesem Kalender-
vterteljahr mehr als 3240 RM . Arbeitslohn
hatten.
^ 15. Januar 1926 : (Schonsrist bis 22. Januar ) .
Staatliche Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuervorauszahlung , letztes Viertel für das
Jahr 1925.

15 . Januar 1926 : ( Keine Schonfrist) . Lohn¬
abzug für die Zeit vom 1 . bis 10. Januar 1926.

25. Januar 1926 : (Keine Schonfrist ) . Lohn¬
abzug für die Zeit vom 11 . bis 20. Januar 1926.

81 . Januar 1926 : Letzter Tag der Frist zur
Abgabe der Umsatzsteuererklärung für das Ka¬
lenderjahr 1925 ober für das in der 2 . Hälfte
dieses Kalenderjahres endigende Wirtschafts¬
jahr . ( Nähere amtliche Bekanntmachung be¬
achten) .

31. Januar 1926 : Letzter Tag zur Ablieferung
der Steuerkarte unter Einlagebogen durch den
Arbeitnehmer, des Lohnsteuerüberweisungs-
blatteS durch den Arbeitgeber. (Nähere Be¬
kanntmachung beachten , da Aussicht auf ein
Vereinfachungsverfahren besteht und nähere
Weisung des Reichsfinanzministers noch erfol¬
gen wird) .

31 . Januar 1926 : Aufwertung : Letzter Tag
für die Klage des Gläubigers nachträglich auf-
zuwertender JndustrieobligatioNen auf Aner¬
kennung seiner Rechte oder Klage auf Heraus¬
gabe und für Sie Anrufung der «Svruchstelle "
durch die Obligationen ausgebende Gesellschaft
«zum Zwecke anderweitiger Feststellung des
Ausgabetages".

*

Deutsche Not in Böhmen .
In diesen Tagen , da die deutsche Seele Leid

trägt um die beklagenswerten Stammver¬
wandten Südtirol , wollen wir darum doch
nicht weniger der unter mancherlei Bedrückung
seufzenden deutschen Brüder in der zum Staat
erhobenen T s ch e ch e i gedenken . An ihrer
Spitze steht der greise Präsident M a s a r y k.
Er kennt die deutschen Kulturwerte . Trotzdem
gebietet er tschechischem Fanatismus nicht halt,
nimmt teil an der Drosselung deutschen Schul¬
wesens , die seit 1918 grossen Umfang angenom¬
men hat. Und in der zu seinem 75. Geburtstag
an sämtliche Schulkinder verteilten Festschrift
macht er durch die Verbreitung der darin ent¬
haltenen geschichtlichen Unwahrheiten
den Versuch , die nicht tschechische Jugend ihrem
eigenen Volkstum zu entfremden.

Die tschechische Schulpolitik zwingt
vielfach deutsche Eltern , ihre Kinder in tschechi¬
sche Minderheitsschuleu zu schicke » . Seit 1918
sind über 8500 deutsche Schulklassen aufgehoben ,über 200 deutsche Volks- und Bürgerschulen ganz
aufgelöst , — dagegen sind viele Hunderte tschechi¬
scher Minderheitsschulen neu errichtet worden!
Der Geist dieser Schulpolitik, der das Böse
wollte , hat doch ein Gutes geschafft : in der
Schulfrage gibt cs keine P a r t e i u n t e r -
ich .ted e mehr zwischen den Deutschen der
Tschechei ; Sozialisten und Bürgerliche, Bauern
und Bürger stehen Schulter an Schulter mit
ihrer Forderung der S ch u l a u t o n o m i c . —
Gegen deutsche ParlamcntSabgevrdncte wurden
wiederholt Ausschreitungen, sogar von der Po¬
lizei , verübt , deutsche Studenten wurden von
tschechischen Nationalisten mit Gummiknüppeln
und Stöcken blutig geschlagen. Das ist die Frei¬
heit , von der in der Masarykfcstschrift gesprochen
wird .

Auch und gerade der d e u t s ch e H o ch s ch u I-
betrieb ist in schwierigster Lage . Die Tscheche !
besitzt 30 Prozent deutsche Bevölkerung, trotz¬
dem nur eine deutsche , dagegen drei (statt
zwei ) tschechische Universitäten : keine deutsche ,
dagegen mehrere tschechische Fachhochschulen.
Auch finanziell sind die deutschen Hochschulen
verhängnisvoll benachteiligt . Die tschechischen
Hochschulen erhalten für Neuanschaffungen über
60 Millionen Kronen, die deutschen nur 8 : dazu
bat man z . B . der Prager deutschen Universtät
ihre grosse Bibliothek, die fast ganz aus deut¬
schen Werken besteht, genommen . Die deutschen
Studenten selbst werden persönlich benach¬
teiligt , in ihrem bürgerlichen Leben , Unter-
kunftsmöglichkeiten behindert und dergleichen
mehr .

Aus dem Wunsche heraus , solcher deutschen
Not au seinem Teil zu helfen , hat der Verein
für d a s D e u t s ch t u m i in A n 8 I a n b für
Donnerstag , den 14 . Januar , wieder eine
größere Veranstaltung festgesetzt , die unter

Das jüngste
lieber den Verlauf des letzten Hochwassers

wird uns vom Hydrographischen Büro der Was¬
ser - und Strassenbaudirektton geschrieben :

Nachdem die Schneeschmelze im Schwarzwald
fast restlos beendet ist — nur noch die höchsten
Gipfellagen zeigen eine einigermaßen zusam¬
menhängende Schneedecke — , kann nunmehr ein
rückschauender Ueberblick über den bisherigen
Verlauf der Weihnachtsanschwelvung 1925 ge¬
geben werden .

Die Winterhochwasser des Rheins
bei Maxau sind im allgemeinen eine Folge
rascher Schneeschmelze der Mittelgebirge —
'Schwarzwald und Vogesen — , und treten häu¬
fig im Dezember ein , wodurch ihnen im Volks-
mund die Bezeichnung „Adventshochwas¬
ser beigelegt wurden ; nur wenn sich auch das
Einzugsgebiet des Rheines in den Alpen daran
beteiligt, was normaler Weise sonst im Früh¬
jahr eintritt , pflegt sich eine gefährliche Hoch-
ivasserlage herauszubilden.

Winterliche Hochwasserlagen werden stets von
stärkeren Tiefdruckgebieten hervorgerufen , die
durch Zufuhr warmer Luftmassen aus südlichen
Breiten die Temperatur bis in grosse Höhen
über den Gefrierpunkt treiben und gleichzeitig
zu ausgebreiteten intensiven Regenfällen Anlaß
geben . Ist Frostboden vorhanden, der die Ver¬
sickerung des Wassers unterbindet , und bedeckt
vor allem eine starke Schneedecke das Land , anch
in tieferen Lagen , dann ist die Hochwassergefahr
beim Eintritt warmer Luftströmungen beson¬
ders gross.

Diese Bedingungen waren in diesem Jahre
durch den strengen Vorwinter mit Schneedecken
von einem Meter schon in etwa 1000 Meter
Höhe und 20 Zentimeter selbst in den Ebenen
gegeben - Unter dem Einfluß der warmen Ties-
druckwinde , deren Temperatur zeitweise durch
Föhnwirkung noch erhöht wurde, begann am
25. Dezember eine rapide Schneeschmelze, welche
die Schneemaffen in tieferen und mittleren Ge¬
birgslagen bis zum 27 . Dezember völlig besei¬
tigten. Das Tauwetter griff auch auf den Hoch¬
schwarzwald , ja selbst auf Höhen über 2500 Me¬
ter über . Aus der höchsten deutschen Wetter-
ivarte, der Zugspitze in 2964 Meier Höhe , stieg
die Temperatur auf 4 Grad Wärme an. In den
Tagen, vom 25 . bis 28. Dezember fielen 200 bis
240 Liter pro Quadratmeter : das ist die doppelte
Niederschlagsmenge , die normalerweise im De¬
zember zu erwarten ist . Der hart gefrorene
Erdboden begünstigte den raschen Abfluß der
Wassermassen in die Flüsse .

Aus den gleichen meteorologischen Ursachen
entstanden die Hochwasser von 1918/19 und
1919-20 ; auch die außerordentlichen Hochwasser¬
katastrophen des vergangenen Jahrhunderts
( 1832, 1824, 1817) wurden durch ähnliche Weiter¬
lagen hervorgerufen.

Hochwasser.
Der Verlaus der Anschwellung des Rheines

sei nachstehend wiedergcgeben:
Wasserstände des Rheins 6 Uhr morgens :

Datum
Schusterinsel

bei Basel Kehl Maxau Mannheim
m . a . P . m . a . P. m . a . P. nt. a . P.

26. 12. 1925 1 .90 2,68 4,70 4,09
27. 12. 1925 3,20 3,75 6,20 4,14
28 . 12. 1925 3,18 4,18 6,17 5,55
29. 12. 1925 3,30 4,45 6,71 6,56
30. 12 . 1925 3,18 4,58 7,07 7,18
81 . 12. 1925 2,77 4,4-5 7 .23 7,28
1 . 1 . 1926 2,92 4,25 6,77 7,36
2. 1 . 1926 2,78 4.03 7,18 7,22
3. 1 . 1926 2,36 3,70 6,89 7,22
4 . 1 . 1926 — 3,63 6,03 6,31
M ?,telwasser

1911/20 1,89 2,78 4,43 3,70
Die absoluten Höchststände haben nach telegra¬

phischen Mitteilungen folgende Werte ergeben ,
denen jene der in den letzten Jahren ausgetrete¬
nen Winterhochwaffer gegenübergestellt sind .

Hochwasserständc des Rheins :
Schusterinsel

Datum Sei Basel Kehl Maxau Mannheim

Höchst , bekannt.
in . a . P . m . a . P . m . a . P . m . a . P .

Wassersband 6,66 6,73 8,82 9,43
( 1852) ( 1862) ( 1817) ( 1824)

1896 3,93 5,56 7,61 8,44
1910 _ 5,82 7,66 7,58
1918 4,36 6,00 7,83 7,43

8,381919 3,70 5,50 7,97
1925 — 4,60 7,28 7,36

Man sieht also , daß das verflossene Jahr
durchaus keine abnormen Hochwasserstände er¬
geben hat.

Einiges Interesse dürft« auch der Höchstwas¬
serstand der Nebenflüsse des Rheines
beanspruchen , soweit sie badisches Gebiet berüh¬
ren , worüber untenstehende Zusammenstellung
Auskunft gibt.

Höchster Rench Mui-g Neckar Main
bekannt . Stand bei bei bei bei

^Oberkirch Rastatt DieöeSb« . Werthm.
m. a. P. m . a . P. m . a.^ ?. m . a . P.

2,45 5,20 10,74 7,92

März 1896
( 1896) ( 1882) ( 1824) ( 1845)
2,45 4M 6,85 3,89

Dez. 1918 1 .66 3,29 5,44 3,06
Dez. 1919 2,30 4,50 7,50 4,40
Inn . 1920 0,96 3,63 6,00 0,92
Dez . 1925 0,62 2,70 5,86 6,85
Soweit sich bisher übersehen läßt , hat das

Hochwasser in Baden keinen erheblichen Schaden
angerichtet : die Userbauten und Hochwasscr-
öämme haben sich überall gut gehalten, der Hoch-
wassernachrichtrndienst wickelte sich ordnungs¬
gemäß ab.

Darbietung froher Stunden es jedem leicht
macht, durch sein Scherfleru mitzuwirken an der
Linderung der Not treuer auslandsdeutscher
Brüder ! I . C .

*

Zwei Maikäfer, die gemeinsam durch das
milde Frühlingswetter hervorgelockt wurden,
sind auf dem Schlotzplatz gefunden und auf
unserer Redaktion vorgezeigt worden. Die
Tierchen waren sehr lebendig und krabbelten in
ihrer Tüte umher, daß Max und Moritz ihre
helle Freude gehabt hätten. Ob die beiden in
der Nacht auch einem guten Onkel den Schlaf
rauben werden, ist uns vorläufig noch nicht be¬
kannt.

Störung in der Stromversorgung . Infolge
Durchschlags eines Transformators im Murg¬
tal war am Montag , von >43—3 Uhr, das ganze
Stadtgebiet ohne Strom .

Fastuachtsveraustaltungcn. Der Evangelische
Oberkirchenrat hat ein Schreiben an das Bad.
Staatsministerium gerichtet , das sich gegen Fast-
nachtsvcranstaltungen wendet und die Staats¬
regierung bittet, mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den Mitteln die eingerissene Vergnügungssucht
und Festwut zu dämpfen .

Vom Bad . Laudcsverband gegen de« Alko-
holismus wird um Ausnahme des Folgenden
gebeten : Bor einiger Zeit wurde unter dem
Titel «Gegen die Tro ck e n l e g u n g
Deutschlands " über eine Sitzung der
Handelskammer Karlsruhe berichtet , die gegen
die von badischen Bezirksverbänden gegen den
Alkoholismus durchgeführten Probeabstim¬
mungen und gegen das GemcinöebcstiminungS -
recht Stellung nahm. Namens der angeschlosie-
nen Bezirksverbände Karlsruhe , Freiburg und
Pforzheim stellen wir fest , daß die Probeab¬
stimmungen nicht „ohne amtliche Kontrolle"
durchgcftthrt wurden. Es wurden überall in
plombierten Behältern die Stimmzettel einge -
sammelt und die verschlossenen Behälter sodann
im Beisein von amtlichen Aufsichtsversonen ge¬
öffnet . Die auf dieselbe Weise in ganz Deutsch¬
land durchgeführten Probeabstimmungen, es
waren im Ganzen 56, ergaben mit einer ein¬
zigen Ausnahme eine Dnrchschnittsmehrheit
von 75 Prozent für das Recht der Wahlberech¬
tigten, an der Vermehrung oder Verminderung
der Alkoholschankstätten und an der Herauf¬
oder Herabsetzung der Polizeistunde ( Ansschank¬
zeit ) mitzuwirken.

Abenteuerin oder Kranke ? Am Montag abend
wurde ans Veranlassung der Gendarmerie
FrieörichStal dort ein junges Mädchen von
Karlsruhe unter sonderbaren Umstünden aufgr -
griffen . Das etwa 17 Jahre alte Mädchen trug
Bubikopf und Herrenkleidung und hat an -
scheinend eine zeitlang auf Hcuspeichern kam¬
piert . Sie äußerte bei ihrem Vernehmen wie¬
derholt Selbstmordgedanken . Die Feststellung
ihrer Personalien gelang nur unter Zuhilfe¬
nahme einer Hebamme . Das Mädchen wurde
zur Beobachtung ihreö Zustandes in eine hiesige
Krankenanstalt gebracht . Bisher ist das merk¬
würdige Vorkommnis noch nicht geklart .

Lotterieerlaubnis . Dem Badischen Landes¬
verband für Säuglings - und Kleinkinderfür-
sorgc wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung
einer Lotterie erteilt .

Colosseum . Das neue Jahr hat eine
Baristsfolge gebracht , die für die Besucher eine
sehr vielseitige und eindrucksvolle Fülle artisti-
scher und unterhaltsamer Nummern enthält .
Es ist bekannt, baß die Zusammenstellungderar¬
tiger Programme außerordentlich von Erfah¬
rung und Glück abhängig ist , und man muß es
der Leitung zugestehen , daß sie in diesem Punkt
sehr erfolgreich gewesen war . Der Abend wird
eingeleitet durch einige Tänze von Lu Hesse ,
deren Gebiet der Grotesktanz mit einer hervor¬
ragenden mimischen Belebung ist . Die
2 Roberto ' s bringen in bas Manipulations -
fptel eine große Reihe von Variationen , die in
so hervorragender und eleganter Manier gebo¬
ten werden , daß man ihnen noch stundenlang
zusehen könnte . Die originelle Art der Vor¬
führung und vor allen Dingen die überzeugende
Durchführung sämtlicher Tricks findet in leb¬
haftem Beifall ihre Anerkennung. Als
Sängerin ist Rosel Dorsch überaus gewin¬
nend und weiß sich ebenfalls Beifall zu ersingen .
Die bekannten 2 Ballvt ' s arbeiten als
Equilibristen am Looping in ganz hervorragen¬
der Weise, da ihre Darbietungen nicht nur
artistisch auf der höchsten Stufe stehen, sondern
auch von einer Spannung sind , die kaum noch
überboten werden kann. Recht reizvoll ist das
Libellenballett hinsichtlich der Kostümie¬
rung sowohl als auch der Tanzausführung , die
überaus lebendig und technisch hochstehend ist .
Die Exzentric-Jongleure 2 R e g g o ' S sind
ebenfalls Meister auf ihrem Gebiete und ver-
binden ihre Vorführungen mit allerlei humoristi¬
schen Nuancen, die beim Publikum sehr an¬
sprechen. Eine der hervorragendsten Lust¬
nummern zeigen die 3 O g l o ' s S i st e r s , die
vor allem mit der Todesfahrt in der Lust auf
einem Einrad Sensation erregen. Auch hier ist
die Nervenanspannung auf die höchste Spitze
getrieben und kann kaum noch überboten wer¬
den. Die 3 Artistinnen sind in ihrem Fach von
anerkannter Oualität , was sich auch in dem
stürmischen Beifall ausspricht . Eine weitere
Attraktion bringen die 8 Arnoldts m einem
Miisikal -Akt , der nicht nur eine ganz große
Reibe von merkwürdigste » und konstruktiven
Instrumenten ins Treffen führt . Indern auch
von der mtisikalisch - technischen Beherrschung
sämtlicher erledigten Aufgaben spricht. Mit
einigen hübschen Zirkusspässen , in denen auch
dem nun fast berühmt werdenden Bretterzaun
am alten Bahnhof eine Rolle zugeteilt ist,
machen George und E m a n u e l e den turbu¬
lenten Schluß eines Programms , dessen Besuch
dem Publikum angelegentlich empfohlen wer-
den kann .
Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

Die Belebung der Hauptrollen des Lustspiels „Ter
ewia« Jüngling " von Alexander Engel, das zum
Miäbrigen Bübnenjubiläum von Fritz Herz heute.Mittwoch, zur hiesigen Erstaufführung kommt, meist
auber dem Namen des Jubilars , der die Titelrolle
spielt , noch die der Tomen Albrccht. Clement , ftrauen-
dorfer . Noorinan . Rademacher und der Herren
ch- n . Leitgeb. Müller. Prüter und U . v , d Trenck aufder das Stück auch inszenierte .

' '

Veranstaltungen
UNS di« Direktion der BadischenLlchtsviele »iltteilt . flogen viele Interessenten bei ihraii . ob der lebt laufende Film „ Onkel Bräsig "

, dergestcrn zum erstenmal lies und beifällig ausgenommen

wnrde , mit Beschriftung im Urtext oder mit hochdeut¬
scher Uebersetzung ausgestattet ist. Es kann mitgeteill
werden , dass die Filmhersteller . dem Umstand Rechnung
tragend , daß die Mehrzahl der Deutschen Plattdeutsch
nicht versteht, den Film gleich mit hochdeutscher Be¬
schriftung ausgestattct haben .

Mazdazuanvortrag. Nachdem der gestrige Bortrag
von Mr . John Binson aus San FrauciSro ausser¬
ordentlich gut besucht war und der Redner mit seinen
Ausführungen großen Anklang fand , wird er auf viel¬
seitigen Wunsch heute abend 8 Uhr im großen HandelS-
kammersoal , Karlstraße 10, nochmals sprechen , und
zwar über die Mazduznanvbrlosovhi « im vraktischcn
Sinn « mit grundlegendem Thema : „Die Erlösung durch
die Frau " . (Siehe die An^ ige .)

Poznlak -Trio. ES fei hiermit nochmals ans den beute
abend 7!4 Uhr im Eintrachtsaal stattftndenden 4 . Kam¬
mermusikabend der Konzeridirektion Kurt Neuseldt hin-
gewiesen, in dem das Breslauer Pozniak -Trio Werk«
von Beethoven , Rameau und Tschakkowski , zum Bor¬
tvag bringen wird .

' Karten sind noch im Vorverkauf
bei Kurt Neuseldt und an der Kaste erhältlich .

Kasse « Bauer . Im heutigen Sonderkonzert
wird Kapellmeister D o l e z « l als Sollst austreten . Er
bat aus seinem Repertoire Sarasates Jntroduction
Tarantella gewählt . (Siehe die Anzeige.)

Weihnachtsfeier der Helferinnen-
Lugendgruppe.

Das Christkindchen war mit seiner Strahlen¬
krone durch Dunkelheit und trübseliges Weiter
gedrungen und hatte die Herzen für die Armen
und Trostbedürftigen erwärmt . Das sahen wir
an dem geschäftigen Treiben in den großen
Sälen der Landeshauptstadt. Hier wurde ein¬
geteilt und noch hergerichtet an den Christbaum-
ttschen oder bei dem Gcpäckbetriebe , und die
Augen der Arbeitenden leuchteten doppelt befrie¬
digt ob der Einkäufe. Besonders leuchteten
sie bei der holden Vorerinnerung an den un¬
schuldigen Jubel der Weihnachtsgäste , der trotz
dem strengen Knechte Ruprecht mit der Rute am
dem Rücken und mit den stotternden Drohungen
für unartige Kinder nicht gedämpft werden
konnte . Es war ein Genuß, dabei sein zu dür¬
fen ; aber ebenso groß war er, dabei zu sein , als
die blühende Jugend der Helferin » e » sich
ein Weih nach tsfest in den schönen Räumen
ihrer gütigen Leiterin gestattete . Knaben, fleiiie
Freunde des Hauses, trugen Weihnachtsliedcr
im Chore und Weihnachtsgedichte vor. Dann
folgten Gesang- und Klaviervorträge und De-
klamationen zur Feier des Weihnachtsfcstcs
durch einzelne kunstbegabte Damen , wobei sich
mit ihnen Frau Direktor B e ck) t e l in Gesang
und Klavier die dankbare Bewunderung der
Eingeladenen erwarb . Jetzt kamen die Helle -
rinnen an die Reihe, die ein Märchen von An¬
dersen melodramatisch bearbeitet hatten und
durch dessen anmutige Ausführung mit scherz
und Frohsinn das Fest beschlossen . Ihre lie¬
benswürdige Leiterin labte dann die -retlnehme-
rinnen in köstlicher Weise. , , r

Wenn wir uns die Helferinnen naher betrach¬
ten, erfreuen wir uns an ihrem lebensvollen,
anziehenden Wesen . Die jungen Mädchen haben
es sich zum Ziel gemacht, in der Not der Zeit
Freundinnen der Notdürftigen zu werden und
ihnen Hilfe und Rat zu spenden . Es wird trotz
der großzügigen Hilfsbereitschaft der Stadt noch
manche Lücke bleiben. Biele Arme werden -mr-
nicht bekannt, weil sie nach besseren Tagen das
Geständnis ihrer Armut scheuen . Manche haben
ihren Glauben und ihr Vertrauen in die Gute
der Menschen derart verloren , daß sie jede An¬
näherung zurückweisen , und manchmal ist der
Hilfsdienst so schwer , baß er junge, zarte Hilf¬
reiche zurückschreckt . Was am höchsten und
schwersten bei den Bemühungen der Helferinnen
ist, besteht in dem Umgang mit den Armen, der
Innerlichkeit ihres Verkehrs , in ihrem Einfluß « ,
sie für die Dankbarkeit empfänglich zu machen
und ihnen die Religiosität des Lebens cinzu-
prägen. Indem man dadurch auf sie emwirtt ,
dient man dem großen Ganzen des Staates ,
seinem Wohle. Das Opfer an Zeit für » leien
Dienst hat einen großen Segen, und wir wol¬
len es den jungen Damen danken , daß ste sw)
unter der Leitung von Frau Direktor Bcch . ei
zu der seaensreick>en Tätigkeit als Helferin: , , n

Sport-OMei
Fußball .

Die 8 . PokalrnUde Baden -Württemberg führt am
lg . Januar soleende Gegner zusammen : ÄarlKruber
Fußballoerein—Phönix Karlsruhe. B . f.R . HcUbronn
g .d . MülMurg . Rastatt — F .V . ^ i^ nbittg . e- ing« n —
FC . Freiburg. Sportklub Freiburg—B . f.B . Bad « n -Ba-
hJn '

cr ce Psorzbeim—Bückingen. Birkenseld —Tillwei-
ßenstein. Svortsreunde Stuttgart—SvorUlnb Stuttgart .
Kicker- Stuttgart - Gai -burg oder Reutlinaen. Eßl'n-
gen_ B . f.B . Stuttgart . Cannstatt —Zuffenh , in . n .

Leichtathletik .
Dcr Herm-nnolauf der Deutsche » Turuerschaft . Na »

der vom Oberturirwart der Deutschen Turnerschast jefet
bekanntocg-ebcncn Zusammenstellung über Länge und
Tauer sämtlicher Haupt - und Nebcnlänfe beim Hcr-
mannslauf sind im ganzen 15 547 Kilom . in 724 Sinn ,
den und 35 Minuten von 147 000 Läufern zurückgeleat
worden . Nicht initgercchnet sind die Läufe im Aus¬
land«. Für je «inen Kilometer find durchschnittlich
2 Minuten 48 Sek . gebraucht worden Im Jahre lgt8
hei den Lausen zum Bölkerichlachtdenkmal ist die durch -
schnittlichc Laufzeit für einen Kilometer auf 8 Minuten
12 Sekunden scstgestellt worden . Es hat sich also im
Jahre 1025 eine Verkürzung um 24 Sekunden ergeben .Daran ist sicher zu erkennen , daß die Lcistungssäbigkeit
>ui Laufen bet den Mitgliedern der Deutschen S „v „ - r .
fawft sich ganz erheblich gesteigert hat

Tagesanzeiger
Mau beachte die Anzeige«!

Mittwoch , de» 8. Januar 1828.
Bad. LandeStbeatcr : „Der ewige Jüngling ". TU bis

10 Uhr .
Eiutracht : Kaimnermnsikabend . Pozniak -Trio . AbendS

7 )2 Uhr .
Eolostcum : Täglich abends 8 Uhr . Varietsvrogramm.
Restdenz-Lichtsvlcle : Pal und Patachon als Müller.

Jinrmn wird schwarz und ivciß.
Mazdazuau-Dereiiiiguug Karlsruhe : Bortrag abends

8 Uhr im Erbprinzenschlößlc .

Bürstend ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. |
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer Niedergang - er Wirtschaft .
Ueber die Wirtschaftslage im Dezember

berichten die preußischen Handelskam¬
me r n u . a. wie folgt : Die in der zweiten Hälft«
des Jahres 1825 einfetzende Wirtschaftskrise hat
sich im Monat Dezember sehr stark ausgewirkt .
Nur in einzelnen Zweigen des Nahrungsmittel -
gewerbes , insbesondere in der Mühlen - und
Jleischwareninduftrie sowie in dem ober- und
niederschlesischen Steinkohlen - und dem mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbau ist die Lage
etwas besser . Auch Tabakindustrie und Einzel¬
handel zogen aus dem Weihnachtsgeschäst einige
Borteile . Ob die zum Schluß eingetretene Hoch¬
wasserkatastrophe auch nmsangreiche Schäden für
das Wirtschaftsleben mit sich bringt , kann noch
nicht übersehen werden.

Im Ruhrbergbau ist die in früheren Jahren
im Dezember erfahrungsgemäß zunehmende Förde¬
rung nur im kleinsten Ausmaß eingetrcten. Der
Sohlenmarkt litt unter der Verschlechterung
der Eisen - und Stahlindustrie und den Folgen der
Subventionspolitik der britischen Regierung. In
Obcrschlcsien wurden im Tagesdurchschnitt 60 Ml)
Tonnen gefördert ( im November 59 499 Tonnen ) .
Dar ostoberschlesische Einfuhrkontingcnt von 599 MO
Tonnen konnte durch die westobcrschlcsische Mehrpro¬
duktion vollkommen ausgeglichen werden. Der ober -
schlesische Koksabsatz ist günstig gewesen . Im nieder-
schlesischen Steinkohlenbergbau ist die Nachfrage sehr
lebhaft gewesen und hat nur im letzten Monats¬
drittel etwas nachgelassen. Auf dem mitteldeutschen
Braunkohlcnbrtkettmarkt ist eine Belebung « tngetre-
ten , doch ging der Auftragseingang im Laufe des
Monats zurück. Auch das Jnbustriebrikettgeschäst
blieb günstig .

Außerordentlich ungünstig ist die Lage aus dem
Walzeisenmarkt . Das Jnlandsgeschäft liegt
in sämtlichen Produktionen völlig still. Die monat¬
liche Einfuhr an ausländischem Eisen kommt der
Monatscrzeugung zweier großer deutschen Hütten¬
werke gleich . Die deutschen Werke können den un¬
gewöhnlich billigen Notierungen, die auf die fort¬
dauernde Frankenverschlcchterung zurückzusühren
sind , nicht folgen . Der Eingang der Gelder ist an¬
dauernd sehr schlecht . Die zunehmenden Konkurse
bringen von Monat zu Monat wettere Verluste mit
sich. In Obcrschlesicn brachte der Auslandsmarkt
Verluste bis zu 80 und 40 M se Tonne. Da eine
Herabsetzung der Herstellungskosten nicht möglich ist,wurde von neuem an die Reichsbahn wegen einer
59 prozcnttgcu Ermäßigung des Scchafenausnahme-
tarifs herangctrctcn.

In der Maschincnindustrie kann im allge¬
meinen von einem starken Rückgang der Aufträge
gesprochen werden . Die Lage der verarbeitenden In¬
dustrie im rheinisch - westfälischen Randgebiet ist durch¬
aus schlecht . Im Lokomotivcnbau und in der Wag-
gonfabrtkatton sind die Aussichten trostlos. In land¬
wirtschaftlichen Maschinen besserte sich der Auslands¬
absatz . In der chemischen I n d u st r i e ist der
Absatz in verschiedenen anorganischen Produkten stark
zurückgcgangen . Der Absatz in Farbstoffen und
Düngemitteln verringerte sich im allgemeinen nicht.
Auch in der elektrotechnischen Industrie bat
der Eingang von Bestellungen stark nachgelassen. Die
Geschäftsstille bet den stromverbrauchenden Unter¬
nehmungen hatte auch Einschränkungen der strom -
erzeugcnden Werke zur Folge. Aus der Kali- und
Braunkohlenindustrte liefen noch einige Bestellungen
ein , dagegen hielt die rheinisch-westfältsche Kohlen -
inbuftrie fast ganz zurück . Für den Bau von elek¬
trischen Bahnen gingen nur geringe Aufträge ein ,
ebenso für bas Eisenbahnsicherungswesen . Ferner
sank der Umsatz in Glühlampen, Starkstromkabeln
und Leitungen. Nur auf dem Fernkabelgebiet be¬
standen für Schwachstromkabel einige Aussichten . Im
Schiffsbau wird setzt auch die Konkurrenz von

Frankreich empfunden , desgleichen spitzt sich in der
Autoindustrie die Lage von Tag zu Tag mehr
zu .

Im Bau st offhandel ruht das Geschäft fast
völlig . Die Absatzkrise in der Industrie der Steine
und Erden hat in der Mitte des Monats zur völligen
Stillegung der Basaltlager - , Tuffstein- und Traß -
betrteben geführt. Tafelglas - und Hohlglastndustric
hat gleichfalls nachgelassen. Papierfabriken
hatten noch Nachfrage aus Amerika, Belgien, Holland
und Mitte Dezember auch aus England . Im Z e i -
tungsgc werbe hat das Weihnachtsgeschäft kaum
ein Drittel des vorjährigen Umsatzes gebracht . Eben¬
so ist das sogenannte Kleinanzeigengcschäst stark zu -
sammcngeschrumpft . Wenn die Verhältnisse sich in
dieser Richtung weiter entwickeln , sei im Januar
und Februar eine sehr bedrohliche Lage für das ge¬
samte Zcitungsgcwerhe zu befürchten .

In der Bekleidungsindustrie habe sich die
Lage der Webereien und Spinnereien sehr verschlech¬
tert . Bei den Spinnereien betragen die Einschrän¬
kungen durchschnittlich 331/, v . H. Dasselbe gilt für
die Streichgarn- und Tuchinbustrie, sowie im Tuch-
großhandcl, ferner für die Baumwoll- , Seiden- und
Samtindustrte . — In der Flachsspinnerei ist
eine weitere Verschärfung cingetreten, die die „größte
deutsche Flachssptnnerci" am 20. v . Mts . veranlaßt
hat , ihren Betrieb stillzulcgcn . Bei den Leinen -
Webereien brachte das Weihnachtsgeschäft keine nen¬
nenswerte Belebung. Allgemein ist der Kleinhandel
mit Beklcidungsgcgenständen zu Weihnachten hinter
den Erwartungen zurückgeblieben . Die Lederindu¬
strie hielt sich mit ihren Käufen sehr zurück. In der
Schnhfabrikation ist nur noch eine beschränkte Anzahl
Betriebe voll beschäftigt.

Wirtschaftliche Rundschau .
Das Hopfcnjahr 1828. Nach öem Bericht her

Deutschen Sektion des Hopfenbamierbandes in
Saaz sind von der 1926er Hopfenernte des Saa¬
zer Landes , von rund 95 090 Zentner bis heute
bereits 83000 Zentner balliert ltitö an die Kund¬
schaft expediert. Die Hopfenernte der g e s a w -
t e n tschechoslowakischen Republik wurde vom
Internationalen Hopfenbaukongreß in München
am 15. August mit 122 000 Zentner zu ie 50 Kilo
cingeschätzt. Als vorläufiges Welthopfen -
e r g e b n i s ^ wurde zunächst eine Erntemenge
von ruitd 885 000 Zentner zu ie 50 Kilo ange¬
nommen und ein eigener Ausschuß damit be¬
traut , zu einem späteren Zeitpunkte auf Grund
der tatsächlichen Pflückeergebnisse die endgültige
Welthopfenernteschätzung vorzunehmen . Die von
diesem Ausschüsse am 8 . Oktober vorgenommene
endgültige Schätzung wies bet den kontinentalen
Ouakitäts 'hopfengebieten nur ganz geringe Ab-
lveichungen auf u . zwar ist die zwischen der vor¬
läufigen Schätzung und der endgültigen
Welternte -Schätzung per 958 500 Zentner zu je
50 .Kilo entstandene Differenz von 70 000 Zentner
hauptsächlich auf die größeren Ernteergebnisse de
ausgebreiteten Späthopfengebiete Englands und
Amerikas zurückzuführen.

Die von einem Teile des Handels vertretene
Ansicht auf niedrige Hopfenpreise erwies
sich bald als irrig . Der Monaisöurchschnttts-
preis betrug im

August 1925 K 3.450
September K 4.370
Oktober K 4.810
November K 4 .691
Dezember K 4.794

per 50 Kilogramm . Der Durchschnittspreis für
das erste Drittel der laufenden Saison beträgt

K 4.616 per 50 Kilo . Mitte Oktober waren nur
mehr 14 Prozent der ganzen Hopfenernte in
erster Hand. Die Dtehrzahl der Produzenten hat
somit ihr Produkt um die 4000 K herum verkauft.
— Mit Ende Dezember betragen die Landvor¬
räte nur mehr 4000 Zentner zu je 50 Kilo , das
sind rund 5 Prozent der heurigen Ernte der

- Tschechoslowakei .
Schwierige Lage der westoberschlesische « Montan¬

industrie. Die Wirtschaftslage hat eine neuerliche
Verschlechterung erfahren. Die Donnersmarck -
Hütte A . -G . in Hindcnburg (O . -S . ) hat von ihren
vier Hochöfen bereits seit langem nur zwei in Be¬
trieb. Auch in den ührigcn Betriebsabteilungen ist
die Hütte schlecht beschäftigt. Besonders die Konstruk¬
tionswerkstätten spüren deutlich den durch den Zoll¬
krieg mit Polen hcrbeigeführten Lieserungsaussall. —
Die Borstgwerk - A .-G . in Borsigwcrk hat gleich
der Donnersmarckhüttc nur zwei Hochöfen unter
Feuer stehen, und auch diese beiden Oefen können
wegen des Mangels an Abrufen nur anormal
schwach betrieben werden. Die Nohciscnbcstände sind
groß. Besonders stark liegt die Blccherzeugung dar¬
nieder, was daraus hervorgcht, daß nur etwa zwei
bis vier einfache Schichten je Woche verfahren wer¬
den. Die Lieferfristen beschränken sich auf sechs bts
acht Tage. — Die Obcrfchlefische Eisen¬
bahn b e d a r f s - A .-G . in Glciwitz leidet gleich¬
falls in sämtlichen Betriebsabteilungen unter starkem
Auftragsmangel . Die aus der Verschmelzung mit
der Oberschlcsischcn Eisenindustrie - A .-G . und der
Donnersmarckhüttc erwarteten Erleichterungen der
Geschästslage liegen wohl noch in weiter Ferne , denn
die Vorarbeiten zur Bildung der neuen Hüttengesell -
schast haben sich als so umfangreich erwiesen , daß
mit ihrem baldigen Abschluß nicht zu rechnen ist . —
Das Hochofenwerk der Obcrschlesischen Eisen -
tndustric-A . - G -, die Jultcnhülte , hat von ihren sieben
Hochöfen nur zwei in Betrieb.

Im westoberschlesischen Steinkohlenberg¬
bau haben dagegen die günstigen Absatzvertzältntsic ,
die durch die Ausschaltung der polnischen Kohle vom
deutschen Markt herbeigeführt worden sind , auch im
Dezember angchalten. Der Abruf war in sämtlichen
Sortimenten so rege , daß nach wie vor Ueberschtchten
verfahren werden mußten. So konnte die arbeits -
tägliche Förderung den tin November erreichten gün¬
stigen Stand von 59 499 Tonnen mit einem Durch¬
schnitt von etwas über 60 000 Tonnen noch über¬
schreiten . Anderseits liegen auf dem Koksmarkt
die Absatzverhältnisse nach wie vor ungünstig. Eine
gewisse Besserung hat sich mit dem WitterungS-
umschlag von Anfang Dezember ergeben , doch ist die
Produktion immer noch auf 50—60 Prozent der Nor-
malerzeugung beschränkt.

„# erne" Bereinigung von Hibernia-Aktionärcn G.
m . b . H . in Liqu . Die „Herne" Bereinigung von
Hibernta-Aktionären G . m . ö . H ., Güstrow, macht be¬
kannt, daß sie gemäß § 52 des AufwertungsgesetzeS
bei der zuständigen Aufwertungsstclle einen Antrag
auf Herabsetzung der Auswertung ihrer
Schuldverschreibungen gestellt hat , und daß
die Zahlung der Zinsen für 1925 , die nach Artikel 38
der Durchführungsverordnung zum Aufwertungs-
gcsetz vom 29. Nov . 1925 zum 2. Januar 1926 vor¬
gesehen ist , bis nach der Entscheidung ihres Aufwer¬
tungsantrages verschoben werden muß.

Dt« früher im Besitz der „Herne"-Gesellschaft ge¬
wesenen Stammaktien und Vorzugsaktien der Hiber-
nia - BergwerkSgesellschaft sind , entsprechend dem Ge¬
setz vom 26. Februar 1917, an den preußischen Staat
veräußert worden, wobei zur Bezahlung deS Kauf¬
preises Preußische 4 )4proz. , am 81. Dez . 1984 rück¬
zahlbare Schatzanweisungen verwandt wurden. Der
Fälligkeitstermin dieser Schatzanweisungen wurde
auf denselben Tag gestellt, an dem die „Herne"-Obli-
gationen fällig wurden, falls keine vorherige Kündi¬
gung ausgesprochen wurde. Die Sachlage ist nun so,
daß der Kaufpreis für die Aktien , also die Schatz-
anweisnngen, durch die Inflation wertlos geworden

sind , während die auf Grund dieses veräußerten
Aktienbesitzes ausgegebenen Obligationen aufzuwer¬
ten wären.

Der Diskoutsatz für unverzinsliche preußische
Schatzanweisuuge « wurde mit Rücksicht auf die sich
nach Abwicklung des UltimogcschästeS bemerkbar ma¬
chende Flüsiigkeit des Geldmarktes vom preußischen
Finanzministerium um 0,50 Prozent ermäßigt .
Die Abgabe , die wie bisher durch die Preuß . Staats¬
bank im Rahmen der zur Begebung aelangenden
Beträge vorgenommen wird , erfolgt demgemäß bis
auf weiteres an Banken. Bankiers und Sparkassen
zum Satz von 7 Prozent mit der Maßgabe, daß die
Weiterbcgebung an gewerbsmäßige Vermittler von
Wertpapieren zu 6,76 Prozent , an die Privatkunb -
schast zu 6,50 Prozent bewirkt wird. Die Möglichkeit
der Rediskontierung und Lombardierung der Schatz¬
anweisungen bet der Preuß . Staatsbank bleibt un¬
verändert bestehen. (Eig. Drahtmeldg. )

Dl« Umsatzsteuerumrechunugssätze auf Reichsmark
für den Monat Dezember 1925 werden wie
folgt festgesetzt (für je IM Einheiten) : England
(1 Pfund Sterling ) 20 .40, Holland (Gulden) 168.95 ,
Schweiz (Franken ) 81.29, Vereinigte Staaten von
Amerika (Dollar ) 429 .—, Belgien (Franken ) 16.05,
Bulgarien (Lewa ) 8 .06, Dänemark (Kronen) 104.50,
Finnland (finnische Mark ) 10 .55, Frankreich (Francs )
15.75, Italien (Lire) 16.95, Jugoslawien kDinar» 7.45,
Norwegen (Kronen) 86.35, Deutsch-Oesterreich (Schtl -
ling ) 59.25, Portugal (Eskudo ) 21.89 , Schweden (Kro¬
nen ) 112.50, Spanien (Peseta) 59.65, Tschechoslowakei
(Kronen) 12.45, Ungarn (IM MO Kronen) 5.90 , Japan
(Ben ) 181.70, Argentinien (Papicrpcso) 173.90, Brasi¬
lien (Mtlreis ) 69.86, Danzig (Gulden) 80.75, Grie¬
chenland (Drachmen ) 5 .40, Türkei (1 türkisches Pfb.)
2.25, Kanada (1 Dollar ) 4.20, Uruguay (1 Goldpeso )
4.25.

299 Millionen Schilling Reingewinn der österreichi¬
sche » Tabakregie. Nach einer Mitteilung des Gene¬
raldirektors der österreichischen Tabakregie wird die
Bilanz der Regie mit einem Reingewinn von 290
Mill. Schilling abschließen.

Kohlenpreiserhöhnug in England. Eines der füh¬
renden englischen Kohlenbergwerke im Staffs Distrikt
hat eine wettere Kohlenpreiserhöhung um 4 Schil¬
ling pro Tonne Hausbrandkohle mit sofortiger Wir¬
kung angekündigt. Es besteht die Wahrscheinlichkeit ,
daß eine allgemeine Preiserhöhung folgt. Der Hänb -
lerschaft kommt der Schritt des Bergwerks völlig
überraschend .

Kündigung des Jutesqndikats . Die Vereinigten
Jutespinnereicn und Webcret -Akt .-Ges . tu Hamburg,
die bekanntlich zum Blnmenstetn - Konzern
gehören , haben zum 81. Dezember 1920 ihre Mit¬
gliedschaft beim Jutcsyndikat gekündigt . Da sie allein
über 50 Prozent der angeschlossenen Stimmen ver¬
fügen , ist damit der Fortbestand dc8 Syndikats in
Frage gestellt. Es sollen sich auch bereite mehrere
andere Firmen der Kündigung angcschlossen haben .
Die Aussichten auf eine Neubildung des Syndikats
werden skeptisch beurteilt .

Ei» teschechoslowakischer Banken - Konzern? Dem
Vernehmen nach besteht die Absicht , einen tschechoslo¬
wakischen Banken-Konzern zu begründen, dem die
Böhmische Bank, die Prager Kreditbank, die Böh¬
mische Kommerzbank , die Tschechische Agrarbank, die
Brüncr Bank und die Tschechosolwakische Diskont¬
bank angehören. Das Aktienkapital der neuen Ge¬
sellschaft fall 380 Mill. tschechoslowakisch - Kronen be¬
tragen.

Rückvergütung für Feinbleche . In der letzten Be¬
sprechung der QualitätSfctnblechverbrancher (Avi )mit der Rohftahlgemeinschast ist nach längeren Ver¬
handlungen eine Rückvergütung von 6 .. JC se Tonne
Qualitätsscinbleche für Dezember bewilligt wor¬
den. Die Walzwerke lehnten eS aber ab. eine Nach¬
zahlung dieser Vergütung für die Monate Septem¬
ber bis November zu bewilligen . Da ferner der Satz
von 5 M }e Tonne von der Avt als nicht der Markt¬
lage entsprechend bezeichnet wurde, außerdem die
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KraussA Cie . 60
Kronpr -Met . 150
Kytfh . Hütte 2<'

Lahmeyer . 150
Laurahütte . 50
Leopoldsgr . 140
Idnde Eism . 100
Lindström 20 )
Lingner W . 140
LinKeHoffm .l2 (<
Ludw . Löwe HOO
C. Lorenz . (X)
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdenscü . M. 60

Magdebg . M. 80
C. D. Magiruß 50
Malmedie . 200
Mannesin . 600
Mansf .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Î BreuerlOf
Masch Kappel .
Maximilian «.120

*Mch .Wb . Lin . 40 J
M.Web . Zitt 100
Meyer vr . P . 20
Miag . . . . 20

, Mix & GenesflO <‘ Motor .Deutz löf
Mttlh .Bergw .70f
Sfeck .Fahrz .lOt-
Nept . Schiffsw .
XIederl .Kohl .2f'
Nitritfabrik .8i
Voidd . Gummi .
\ ordd . Stgt .

WollkammÄOO
Vürnb Herk 80

Obersch .Ebi . 6(
Eisenind . 1Ä-
Kokswerk .4"0

Oek1ng -8t . . 500
Orenstein . 20t

4 1. 5. 1.
0 .30 0 .32

55 50
62 - 51 .50
28 75 24 .12
18 -
45-25 45 .25

I1IB
20 —
75 —
So - 64—
25 .50 26 50
21 -75 23 25
25 - 24—
51 .50 51 —
3750 37 50

4 . 1. 5. 1.
60— 63—
7512 7512
3175 30 25
50 -25 51 -50
26— 25 50

Reiniger , G . 80
fthelBiltk.lfmh .100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
fttttgerswer . 160

ichlinb & C.lOOO
)thn«il. Fraakant. 100
Scbremm, Liekfek. 60
Schf . Hemels 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SlemansEfak-Bafr.lOO
Sinatco Dt -m . 40
Sttdd . Metall 160

Trikotvab. Besigheia
Uhren). Fohwinql-tO

Pinsel .Nürn . 200

4. 1.

52 5̂0
26.50
11 -50

5. l .
41 -
26 —
1150

45 . - 47.50

43 -25
23! -
19 - -

2 .12
34

*—

22 -

VoltohnSeilB.llak.50 _

4. 1.
WayßJfcFreyt.40 58 —

Zell . WIdh .StlOO
Zuckt . Wagh . 40

,, Frankth 40
„ Heilbr . 40
.. OfFstein 40
.. 8tuttgart40

4325
36--
35 25

variabel
Benz Motor . 60 21 •—
Dsch . Petrol .160 —
Großk . Württ .20 36 - -

5. 1.
65 50

79

21 -
37 -

^ acliavertantei tieu
6% Bad . Kohle
6% Hass. Braook.
Ö°/o Pr1u8.B1Ilw.Anl.
6°/o Paul. Robjww.5°/oS8cb.BraaRk.lB.I1

5 50
211

870
4 50
3 62
550
2 .10

32 -
51 50
59 25
24 75

8 .12

>25

25-^8150 81
25 -50 - --

8325 83 —
18 -50 18- -

58 -
banzer A.-G . . 11 . —
Phön .Bergb . 50t 56 -25
lul . Pintach 60t 47 -25
Mttl .Werkz . 12t 100 -

Rathg . Wag . lW 17 -35
Raveii8b .Sp . 20tf —
Reichelt Met .lOf 51 —

10 -50
6060

„ Flektra . 100
,, Mettall . . .

Stahlw . . 800
ith .Naes .Bg . 100
„ Spiegel ^ . 800

ih .W .Klkw . 800
Rheydt olekt . 50
J . D . Riedel . 40
Rock .ASch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .30t>
iütgersw . . 100

44achsenwerk 20
Sächs . Thüring .
Porti Zem . 15n

Sächs . Waggon
Sächs . Weost .
Salzdetfurth 16t.
dangerh . >1. 60
Sarotti . 20
Schäfer Blech 60
3cheideman .20f»
■Jehering ch . 25(‘chl . TexMl . 100
^chl . Zink 100
ff . Schneider 80
Jchöller Kitort
Jchriffg .Off . 160
Jchub &Salz 100
^chuckert . 700
iec ’tMtthlenbau
Jeebeck . . 20t
liegen Solln . 4*
Siemens e .B .lOt»
>iemensGlas20f )
Siemens Hai .700
Jinner . . 10
JtaßfurtCh . 10 >
Uert -, Cham , 80

Vulkan 12t
IugoStinne840
Höhr & Cie .
JtoewerNäh .20
■Jtolb . Zink IW

tral .Spielk .6tv

?atelg1a * . 6t.
Mecklenburg . .
CelefonBerlm60
erra A.-G . . 8<

Fhale Eisenh . .
i’home , Fi . 400
i'ransradio 150'hilf . Fiöha 200

105 -- 105 . -
113 -75 11625

53 -25

41 .50

60 -

20 - 125
59

111 .50
58 25

62 -bg
18 -62

113 25

85—
51 25
55—
20—
1625
5225
? 2 75
63 .50
5225
38 -12
49 50
2025
68 -75

111 -12
39 -50
68—

106 -50

4112
5 -12

Union chem .Fi
Union MaeciLn
VarzinerRap.!>)
V.Bl .Fr . Gumlfi
V.Dseh .Nick 800 .
V.Glanz .Eib .SOi) 2i
Ver. Jute B . 100
V, Mt . Haller22ü
V’.8chf Beim . 40
v'er .StahlZypen
Viktor !a-\Vk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 4n
„ Tulliab. 140

Vor . Biel .Rp . 180
Wann.-Wk . 100
Warst. Grubeö ),
Weg .ÄHübn .IOt)
Wems . Kam . 50
Westeregeln 160
Wfl . I) .Hamm 50
Wü . Eis . Lg. 250
Westl . Kupf . 100
Wiek. Zem . 500
Wilhelmsb .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb.140

107 -2§ | E Weist . 8)1
- Zeitz . Usch . 100
Kn ' Zellstoff Ver . 60

fv fO jZellet . Wald . lOti
99 -&0 -Zimmerrasw . 40
55 25 ,Zw1c,r *" Ma - ^

Koloninlxv
-scU . Osta-iilke 3

Veu -Guinea . 171.Itavi -Minen . 25

75 36—

— 217 -50

t
45—

37 41 -8

ii

45—

49 -50
21 -50
69 -25

112 50
40-50
73 -50

109 -

a —
41-12
36—

Ü 25
44 -50

(-37 66—
)— 130—
1-50 56—
>-- 3925tO 9150

2 39 -37
!-50 2250
I- - 59 50
I— 28—
I— 28 —
!— 60—
i— 26—
i - 82 -50
150 SO - -
)-- 78 75
675 1025
-- - 24 -
erte

170 26

Xichtamtl . \ oticrojigea
>scn .Petroi . io » 46 — 46 -

■̂ oman -Salnot 3 . — 2 75

BrffünzungSeKurso
. ejn . Be8ig . 34fO 25 .— 23

ü .8 chachtD . 50 » 58 — —EEisen Meyer 20 6 75
Fein Jut . Sp . 10 77 — 76
Grün & Bilf. IW- —
Knorr . . . 5< 45 . — 45 .
KoU &Jonrd 20 53 . - 5325
Mot . V,z.vmb . 1(H — — ,
Rhenan . Chm .O 26 -75 26 -50
Schuhf . Herz O — . - - . -
Wiesi . Ton 55 .75 55 75
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AuSfchubblcch« nicht einbezogen werden und schließ -
nch die Walzwerke diese Vergütung nur für den Teilder Ausfuhrlieferungen gewähren, der dem Anteilder von der Rohstahlgemcinschaft bezogenen Blecheam Gesamtbezug in Blechen entspricht , so haben sichaus allen diesen Gründen di « Verbraucher auchnicht verpflichtet , ihre Bleche ausnahmslosvon den Mitgliedern der Rohstahlaemcinschaft zu be¬
ziehen . Die Feinblechverbraucher wollen für die
nächste Sitzung den Beweis erbrinaen , baß der Un¬
terschied zwischen dem Inland - und Auslandpreisgegenwärtig erheblich höher ist und bis zu SV M fcloitne ausmacht . Die Aufstelluna der aesamtenBlechbczüae in der Einteiluna : 1 . von Mitaliedcrnder Rohstahlaemcinschaft bezoaen , 2. von Werkenaußerhalb der Rohstahlgemcinschaft bezoaen und derins Ausland aeaanaenen Lieferunaen soll künftig fürdie Dauer von drei Monaten erfolaen.

Die össentliche« Kredite an de « Lehrer - von Die -« enö -Konzer» . Auf eine Anfraae im preußischen
Landtag über die dem Lehrer - von Sicnxns -Konzernacwährtcn Kredite seitens der Behörden und öffent¬
lichen Institute wird u . a. mitaeteilt, baß dem Kon¬zern während des Ruhrkampfes für den BahnbauMayen—Robderhöfe aus Reichsmitteln Darlehen vonetwas über 150 000 Mk . zugcflosscn sind . Außerdemwurden durch den Reaierunaspräsidenten in Koblenz
weitere Zahlungen anaewiesen . AnS preußischenStaatsgeldern sind keine Kredite und Zuschüsse er -
iolat. Die Rückzahlung der erstgenannten Summen
mit Zinsen und Verzugszinsen erfolgte restlos.
Wegen der vom Regierungspräsidenten in Koblenzaczahltcn Mittel schweben die Verhandlungen noch .

Die französisch« Weinernte 1926 . Das . Ĵournal
CfHcieU" vom 19. Dez . veröffentlicht eine statistische
,',usammenstcllung über die Weinernten in Frank¬
reich und Algerien in den Jahren 1924 und 1925 mit
Angabe über die einzelnen Departements . Die Ernte
des Jahres 192ö hat ohne Elsaß-Lothringen reichlich"7 Millionen Hektoliter gegen 70,8 Millionen Hekto¬liter im Vorsahr . Die elsaß -lothrinaische betrug
478 474 Hektoliter gegen 638 833 Hektoliter im Vor¬
lahr : in Algerien sind 12,5 Mill . Hektoliter gegen
9,7 Mill. Hektoliter im Vorjahr geerntet worden.Die Absatzkrisis im Weinbau dürfte hiernach durch
die diesjährige Ernte kaum fühlbar vermindert wer¬
den.

Konkurs der Wiener Lombard - und Escompte-Bank. Das Wiener Handelsgericht verhängte über
die Lombard - und Escompte-Bank, die mit den im
Ausgleichsverfahren vereinbarten Raten seit Mo¬
naten im Rückstand war , auf deren eigenen Antrag
den Konkurs. Aus die Ouotcngläubiger wird ent¬
weder nichts oder nur sehr wenig entfallen.

Aus Baden
Badische Bank. Rach dem Ausweis vom 31. De¬

zember 1925 betrugen sin Mill . Rm. j : Goldbestand
M2 (am 23. Dez . 8,12 ) , dcckungsfähige Devisen 3,85
(3,82 ) , sonstige Wechsel und Scheck» 45,87 (46,68 ) , son¬
nige Aktiva 16,48 ( 17,89 ) . Andererseits erscheinen
unter den Pasiiven: Betrag der umlaufenden Roten
38,1 (26,21 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
12,50 (17,07 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten 15.99 ( 16,06 ) .

Konknrse . Rheinische Gesellschaft für Schtffahrts-
ausrüstungcn und Fabrikbedarf Mehr u . Schäfer in
Mannheim. Forderungen 8. Januar , Prüfung 22.
Aanuar . — OSkar Wiesenthal , Weißwarengeschäst in
Mannheim. Forderungen 11 . Januar , Prüfung
31. Januar . — Firma Georg Kumpf , Pelzwerkstätte,« arlsruhc . Forderungen 15. Februar , Prüfung
9. März . — Firma Nationaluhrenwerk Isaak Feld
in Villingen. Forderungen 27. Januar , Prüfung
24. Februar : — Firma Schneider u . Grohe, Kom»
inandit - Gesellschaft in Karlsruhe . Forderungen
1. März , Prüfung 10. März.

Geschästsansstchten. Firma Mosetter, G. m . b . H.
in Hornberg. — Firma Kaufhaus Zapf Nachfolger ,
Zell a. H., Ronnecker « . Morlock .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 6. Januar 1926

Markte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 5 Januar 1936

100 kg
iJarit . Krankft . Goldmarli 100 hgParit . Frankft . Goldmark

vSeiaeu Wett .)
Roggen (inländ . )
Sommer ■Gerste
Hafer (inländ )
Haler (ausländ . )
Mais (gelb ) .
Mais (Mexed) .

25 -75 26 -00
17.50

22 -50 25 -00
18 50 - 21 -50
21 -00 - 21 -50

Weizenmehl
Roggenraehl
Kleie
Erbsen
Heu .
Stroh , .
Biertreber . .

41 -2H 42-00
26 22 26 75
11 .00 - 11 -25

*) Getreide , HUlsenlrachte u , Biertreber ohne Sack . Welzen -
Mehl, Koggenmebl und Kleie ohne Sack .

Tendenz ■ruhig .
Berlin , 5. Januar . Amtliche Produkten -

notterungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmchl je 100 Kg. ) )

Märkischer Wetzen 250—256, Pommerscher Weizen
250—256 , März 276,50—278, Mai 282—285 . Märkischer
Roggen 149—156, Pommerscher Roggen 149— 156,
März 182—184, Mat 191— 108,50 . Sommergerste 187
bis 214 ( feinste Sorten über Notiz ) , Wintergerste
155— 170. Märkischer Hafer 164—171.

Weizenmehl 83,25—36,75 , Roggenmehl 28—24,75 ,
Wcizenkleie 11,40—11,60 , Roggenklete 9,75 —10,25,

Für 50 Kg . in Mark ab Abladcstationen: Viktoria-
erbsen 26— 83, kleine Speiseerbfen 22—24, Futter -
crbjcn 20—21, Peluschken 18—19, Ackerbohnen 21 —22,
Wicken 21—23, blaue Lupinen 12— 12,50, gelbe Lupi¬
nen 12—14,50 , Rapskuchen 15—15,25 , Leinkuchen 28,60
bis 28,80 , Trockenschnitzel, prompt 8,80—8,60 , Soya
21—21,20 , Torfmelasse 8,10—8,30 , Kartofselflockcn 15
bis 15,60 .

Hamburger Warenmarkt vom 5 . Januar . Ge¬
treide : Bei mittleren Umsätzen und unveränder¬
ten Preisen blieb der Markt fest . Weizen 270— 280,
Roggen 166—175, Hafer 175— 180, Auslanbsgerste 150
bis 175 M je 1000 Kg . , Hirse 8 .75—9, Leinsaat 19 bis
20 hfl . je 100 Kg. — Mehle : Tendenz fest . Wet-
zenauszugSmehl htes . M. 49, Bäckcrmehl hies. M. 42,inl . Auszugsmehl 88.50—41 .50, inl . Weizenmehl 83.50
bis 85.60, amerik . Weizenmehl 9—10 Dollar , 70 v . H.
Roggenmchl hies. M. 26.75—28.75, Roggengrobmehl
hies. M. 21.75—22.25, 70 v . H . Roggen inl . M. 23- 25,
Roggengrobmehl inl . M . 19—20 M je 100 Kg . —
Futtermittel : Bei unveränderten Preisen ver¬
kehrte der Markt in stetiger Haltung . — Hülsen -
srüchte : Der Markt zeigte stetige Tendenz. Um¬
sätze zu behaupteten Preisen mäßig. — Kaffee :
Der Markt war etwas fester , zumal Brasilien seine
Offerten etwas erhöhte und auch Neuyork höhere
Preise meldete . Santos : Spezial 122.50—127.50,
Extra Prima 117— 120, Prima 114— 117, Superior
110—114, Good 108— 108, Rio 84—98, gewaschene Rio
180—180 sh . — Kakao : Der Markt war bet klei¬
nem Bcdarfsgcschäft stetig. Auch von draußen wur¬
den keine Preisveränderungen gemeldet . — Reis :
Bruchreis und Patna tendierte fester, ersterer da die
kleinen Abgeber aus dem Markt verschwunden sind .
Die übrigen Sorten blieben trotz etwas höherem Ge¬
schäft im Preise noch unverändert . Man notierte
heute : Burma II 14,4X sh, Januar auf Abruf 14,6 sh,Burma Bruch a I Januar auf Abruf 11,10)4 sh,Burma Bruch a II Januar auf Abruf 11,4 )4 sh,Moulmetn auf Abruf 20 sh, Siam loko 21,8 sh, Va¬
lencia loko 28 sh , Patna 00 loko 23 sh , Patna 000
loko 29,9 sh, alles unverzollt. — Auslands¬
zucker : Die Tendenz war heute sehr ruhig. Das
Geschäft blieb klein. Tschechische Kristalle Feinkorn
waren loko zu 13,9 sh, März zu 14,3 sh , Mai zu
14,6 sh erhältlich. — Schmalz : Tendenz fest .
Amerikanisches 36 .60, raff . 38.25—38 .50, Hamburger
Schmalz 42.75 Dollar je 100 Kg. netto.

Magdeburger Zucker-Notierung vom 5 . Januar .
Prompt 26,25 . Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. Jan . (Etg. Drahtmelbg. ) Zucker -
termtnnotierungen von 2 Uhr 15 mittags :
Januar 13.90 B.. 13.55 G . : Febr. 18.90 B -. 18.70 G . :

März 14.20 B., 14.15 G . : April 14.80 B.. 14.15 G . ;
Mai 14.45 B ., 14 .40 G . : August 14 .70 B ., 14.65 G.
Tendenz behauptet .

Bremer Baumwolle-Notierung vom 5 . Januar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 21,95 Dollarcents
per engl . Pfund.

Bremen , 5 . Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) Baum -
w o l l t e r m i n m a r k t. Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Januar 20.24 B . , — G . : März
20.46 B . , 20.41 G . : Mai 20.50 B ., 20.44 G . : Juli
20.25 B . , 20.17 G . : Septbr . 19 .90 B .. 19.72 G . : Ok-
tobcr 19.78 B . , 19 .75 Ä . Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. Jan . (Eig . Drahtmeldg. ) Kaffee «
terminnottcrungen von 2 Uhr mittags : Ja¬
nuar — B. , 97 G . : März 96 .75 B . , 96.50 G . : Mai
95 B .. 94.76 G . : Juli 94 B ., 68 .75 September
98 B .. 92 .75 G . : Dezember 92 B ., 91 .75 G . Tendenz
behauptet.

Der Markt für Benzol . Rach Mitteilung des B e n -
zol - Verbandes (Bochum) hielt sich im Dezember
1025 die Benzolerzcugung auf ungefähr gleicher Höhe
wie im Vormonat. Die Nachfrage konnte im allgemet.
neu befriedigt wenden. Preisänderungen bemerkens¬
werter Art sind nicht zu verzeichnen gewesen, auch ist
in den nächsten Wochen ein Tendenzumfchwung des Be -
triebSstvffmarkteS aller Voraussicht nach nicht zu erwar¬
ten . Die Benzolerzcugung ist infolge der anhaltenden
BetriebSeinschränkungen auf den Kokereien außer¬
ordentlich stark zurückaegangen, der Kraftstoffverbrauch
dagegen hat um mindestens 60 Proz . Innerhalb eines
Jahres zugenommen . Mit starken Schwankungen ist
schon aus dem Grunde nicht zu rechnen, weil seit gerau¬
nter Zeit trotz stärkster Nachfrage die Benzolpreise keine
nennenswerten Aenderungen erfahren haben . Ab¬
gesehen von dem Verbrauchsrückgang im Winter hat
auch der ständig zunehmend« Absatz an Benzol-Benzin -
Gemifchen an Stelle von reinem Motorenbenzol zur
Entspannung der Lag« beigetragen . Zwischen dem
Benzolverband G . m . b . S . Bochum, dem der überwie¬
gende Teil der deutschen Benzolerzcugung zum Verkauf
zur Verfügung gestellt ist , und den beiden größten am
deutschen Benzingeschäft beteiligten Benzinkonzernen ist
neuevdings eine Verständigung über ein einheit¬
liches Vorgeben in der Herausgabe ein es
Benzol - Benzin - Gemisches von gleich¬
mäßiger Zusammensetzung zustande gekom¬
men.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 5 . Januar . Ein
Kilo Gold 2705 M Geld , 2809 M Brief : ein Kilo
Silber 95 M Geld, 95 .40—96.90 Jl Brief : ein Gramm
Platin 14 .25 M Geld , 14.50 M Brief.

Berliner Metallmarkt vom 5 . Januar . Elcktrolyt-
kupfer 134, Originalhüttenrohzink 76,50—77,50 , Re-
mclted -Plattenztnk 66—67, Origtnalhüttcnaluminium
235—240 , Mo . 99 % 240—250 , Neinnickel 840— 350,Antimon-Regulus 202—206, Silber -Barren 95—96.

Berliner Metallternikn-Notiernngen vom 5. Jan .Kupfer : Januar 119,75 B . , 119 G . : Februar 120,50B .. 120 G . : März 121,50 B ., 121,25 G . : April 122 bis
122 .25 bez ., 122,25 B . , 122 G . : Mai 12* ,75 bez ., 123 B.,
122,60 G . : Juni 123,50 B . . 128 G . Tendenz stetig. —
Blei : Januar 70,75 bez . 71 B„ 70,50 G . : Februar
71 B .. 70,50 G . : März 71 B., 70,25 G . : April 70,75B„ 70,26 G . : Mat 70,50 B .. 70 G . : Juni 70,50 B .,70 G . Tendenz stetig.

Börsen
Frankfurter Abendbörse vom 5. Jan . Die Abend¬

börse verlies bet stillem Geschäft zu gut gehaltenen
Kursen. Am Montanmarkt standen Phönix etwas
reger im Verkehr und konnten weiter etwas an -
ziehen . Am Bankaktienmarkt wurden Reichsbank¬
anteile um 1 Prozent niedriger genannt. Wayß u .
Freytag -Aktien , die mittags schon rationiert wurden,
waren im Abendverkehr auss neue stark begehrt und
mußten bei einer wetteren Kurssteigerung von 1,5
Prozent von neuem rationiert werden.

Berlin , 5. Jan . (Eig . Drahtmeldg. ) Die Tendenz
an der N a ch b ö r f e blieb fest , wenn auch von der
Spekulation einiges Material herauskam, das Bruch¬
teile eines Prozents unter den Schlußkursen Auf¬

nahme fand. Unverändert blieben jedoch Schisfahrts-
akticn . Hapag 94,12 , Nordb . Lloyd 96. Zu diesen
Kursen bestand einige Nachfrage . Von Montanwer -
tcn waren zu hören : Phönix mit 61, Gelscnkirchen
mit 64, Harpcner mit 88,25 , Rheinstahl mit 48,35 .
Der Anleihemarkt blieb still und eher etwa » schwä¬
cher . Kriegsanleihe 0,1916 , Schutzgebietsanleihe 8,975 .

Mannheim, 5. Jan . (Etg. Drahtmeld. ) Die Ten¬
denz an der heutigen Effektenbörse war bei lebhaf¬
tem Geschäft weiter befestigt . Gesucht waren
außer Anilin Wayß u . Freytag . Recht fest lagen
auch VorkriegSpfandbrtefe. ES notierten : Rheinische
Credttbank 79 , Güdd . Diskont-Gesellschaft 86, Bad .
Anilin 106,25 , Wcrger Worms 91 , Bad. Aflekuranz
115 , Emailltcrwcrke Maikammer 25, Gebr. Fahr 35,Germania Linoleum 78, Mannheimer Gummi 24,
Mez Söhne 64, Pfälzische Mühlenwerke 75, Zement¬
werke Heidelberg 60,5 , Rhetnelektra 58, Südd . Draht
15 , Freiburger Ziegelwcrkc 34, Wayß u. Freytag 64 ,
Zellstoff Waldhos 78,5 , Zuckerfabrik Waghäusel 87,5 ,alte rheinische Hypothekenbankpfandbriefc 5,725 .

Berlin , 5 . Jan . O st d e v t s e n : Warschau 51.07
bis 61.83, Kattowitz 51.07—51.83, Riga 80.50—80 .00 ,
Kowno 41.895—41 .605 . — Noten : Polen 50.54 bis
51.06, Posen 51.07—51 .33. Lettland 79.80—89 .60, Li¬
tauen 40.79—41 .21.

Berliner Sdusankungs- und Terminhurss
vom 5 Januar

Anfang
8 . 1.
637Türken B. U

dto . Zollohl .
4°/n ung . Goldr .
Baltimore . .
C&n&da . . . .
FT.-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Rerl . Bändels .*
Uommerzb .A . *
Darmst . Bank *
DeutscheBank *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank*
Mitteid . Credit *
Oest .Kreditakt .
Bochum . Guti. *
Buderus . . . .Dtsch . Luxem .*
Gelsenkirchen *
Rarpener * . .
Hösch Stahlwk .
Kl «ckner w «rke
Köln -Neuessen .
LaurahUtte .
Mannesman » *
Oherbedart *
Obersom . inu .*
Phönix * .
Rhein . Braunk .

Die mit * bezeichnetenKurse per Medio .

m
137 60
96 50
103 -
104 50
103 -

ff
27 25

85 75
47 §7
61 -50
48 75
36 25
36 37
58 25

11360

13825
96 -50
103 50
105 -
103 50
103. -
92 50

4-50

Rheinstahl * . .
Rombacher .
Riebeck Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln . .
Bad . Anilin *
Chem . Griesh . *
Dynam . Nobel *
Höchst . Färb . *
Rbenania . . .
A.-E.-G . * . . .
RI. Lieferungen
Lieht u . Kraft *
Pelton -GulUe . .
Lahmeyer . . .
Schuckert * . .
Siem . u .Halske *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauß .
Deutsch .Usenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellet . Waldhuf
Ph .Holzmann .
lunghans . . .
Neu-Gulnea . .Otavl * . . . .

Kure* sind

Anfang
5 1.

46.50
68

*
50

90 -
10550

105 .-

8476

5237
66 25
22 75
22 -50

II ;
5-0

2512

105 75
85 50
68.50

64 .12
57 .50

¥ °
75

79

25-12

Termin «

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
DentschetStmitspaplere

4 . 1.
Zwangsanleihe —
4% Baden . . .
äo . v . 1908,0914
do . v . ISIS .8l<r »/eahges >-
31/2°IpV . 1908. 04
3o/„ Hess . v. 18
8u/oReihe . . .
4V.<Vnabgost.
31/.0/, Dessen

0100
0175
0175

5 . 1.

0 -180
0180

4. 1.
3“(o Hessen . . .
3°/o Warttemb .
3 ' l,% v. 1881-86
3!/, »/„ von 1903
tü/oSftohslsohe

Stas -ts&nleihe _ , _
sachs .Uenfe — •—

Banken
i Ptdlz. Hyp .Pfdb .
i Rhein . 70 1 158

Hoch immer srssr
Tagblatt “ für Januar entgegengenommen .

9

Karlsruhe .
Mittwoch , 6. Januar ,abends 8 Uhr, im Saal III
der BrauereiSchrempp ,
Waldstraße

mit besonderem Pro¬
gramm. unter gefl . Mit¬
wirkung hervorragen¬der Kräfte .
Große Pflanzeaverlosung
Einführung gestattet .

Der Vorstand .
— Direkt ab Fabrik.
Einzigste Käscfabrik am
Platze , billigste Bezugs -
Melle : 9 Pfd . « ugelkaie

9 m Tascltäse
W Jt , 9 Psd . Holstcn-
kale 4 .30 .11, 9 Pfd . Mar-
L°rine -Fettkäse 5 .60 Jt .
- „ . Psd . FrnHstiicksküseJt , 9 Psd . Tilsiter -
gny: 8,55 Jl , 9 Pfd . Dän.
^ ll ' elkase 8 .55 Jt . O Psd .®on . Edamer - FcttkäicM5 ji , 9 Pfd . Dän.
'Ns "vcnkäs- 8.55 Jt . 9

sr * ? ? ' 0 . geiarzener
^ chweiriSkovf mit dicker
,Ä°cke 5.85 Jt , 9 Pfd .
a ^K^ ueklcinfictsch 4.Ö5.
io S ' 6 * Daucrmctrwurst18,45 Jl ,
F,W °inische flStclobttl»Uünset L Ko .. Norton

M
®Äöne. sonnige

4 Z.-MYIUW,
gegenentsprechendes Darlehen

^ in Konstanz
f.n ncrmietcik. AngeboteM - Nr . 7gzz j„d Dag-vlattburo erbeten .

Wir sind mit dem Erfolg unserer Inse¬
raten in Ihrer geschätzten Zeitung sehr
zufrieden .

Hochachtungsvoll
Franz Fischer & Cie .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden
R !

Einige einzeln ver¬
schließbare

Autobore«
sofort preiswert zu ver¬
mieten . Angeb. u . Nr.
7954 inS Tagblattb. erb.

Möül . Zimmer
mit Gas an best. Herrn
zu vermieten : Softcu-
straße 35, parterre.
Gut mW . Mn*

u . Schlafzimmer
mit 2 Betten in guter
Lage (Stadtmitte) zu
vermieten : Erbprinzen
straße 3. 1 Treppe bock.

Gut möbl . Zitbmer
au sol . Herrn ob . Dame
soj . zu vcrm . : Douglas-
straße 22. 2 . Stock .

Zu vermieten
in unserem Hause Kaiserslr. 96
II . Stock ( 11 Zimmer, Zentral¬
heizung ) taanz oder teilweise .

Badischelandesgewbeaanlt
Zwei gut wöbl . Einzel¬

zimmer. Zentralheizung.Elektr. . Tel. 2781. mit
oder ohne Pension , an
nur solide Mieter sofort
od. später abzugebe» .

v . Göler»Ecmtnarstr. 15 , vart.
-iimmor toIi6 , ar‘
JlIIlllILt beit. 311 verm
Wilbelmstr . 30, 4 . Stock.

Karlftr. 25, H ., 3 . « t.
rechts ist ein frdl . . Zim¬
mer sofort oder spater
an vermieten .
tedrön möbl . Zimmer

in gutem Haus, mit
elektr . Licht . Telephon ,
auf fof. od . später an
nur sol . Mieter zu oer-
miet . : Jollystr. 18. IV .

fteBaeht
4 —S Zimmorwohnuns
MJuel od Wodtstadt . Angeb .
unter Nr. 794d ins Tagblattb.

Offene Stellen
Wegen Erkrankungmeines Mädchens suche

ich sofort ein in allen
Zweigen des Haushaltserfahrenes

FHIeinmädtfien,
nicht . unter 25 Jahren .Gehalt 45—55 Jl monat¬
lich . Gute Zeugnisse Be¬
dingung. MonatSfrau ».Büglerin vorh . Ang . u .Nr. 7949 ins Tagblirttb -

F r i f e u f e
nimmt noch einige Abon¬
nenten an in u . außerSaus . Angcb . u . Nr.
7933 ins Tagblattb. erb .

l-eMönd . Köchin .
gesetzt . Alters , mit gut .

facuänisien , sucht für fof.
teüuug in bcrrschaftl .
ause nach hier od . aus¬

wärts . Angcb . u. Nr.
7946 ins Tagblattb. erb .

TWt . fintisljiiltonii
sucht Stellung tagsüber
od . sonstig. Vertrauens¬
posten. Angebote unterNr. 7931 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Empfehlungen
Tevvtch- li. Briten -
Klovterei

Nnnabmestellc :
Herrenitratze 6 , Laden

Telepbou2722

■ aeiaigitEn —

Suche 1000 mark
eg . gute Sicherheit u .Zins , mögl . von Selbst »

gcber zu leihen . Angcb .
unt. 7944 ins Tagblattb.
2500— 3000 Mi .
gegen prima Sicherheit
u . gut . Zins auf einige
wlonate von «oelbstgeber
zu leihen gesucht . An¬
gebote unt. Nr . 7951 ins
Tagblattbüro erbeten .
6000- 8000 M.

zu verleihen evtl , gegen
mir eine

Sicherheit an dasjenige
Geschäft , welch , mir eine
Kantine oder sonstigenPosten auf längere Zeit
übergeben kann .

Anaeb . unt , Nr . 7993
ins Tagblattbüro erbet .

500 RM.
von Selbstgeber gesucht ,
kurze Zeit Nückveraüt«.
599 RM . bei boh . Sicher¬
heit diskret .

Angeb. unt . Nr . 7921
ins Taablattbüro erbet .

Von Selbftaeber sucht
ehrliches Ehepaar

200 Mark
geg . gut . Zins u , pünkt¬
liche Monatsrückzahlun-
gen. . Anaeb . unt . Nr.
7995 ins Tagblattbüro.

Bauplatz
400 qm an der Belchenstr .,
geeignet fftr Doppclbau zu
verkaufen . Angebote unter
Nr . 7948 InsTagblatibüro erb .

Mser ii . GelWle
allerorts ba , ttets »>
verkanfen -

(Seora Fletschmanu .
Auauftastr 9 - Tel 2724

Pianos
y st « Qualitäten , in

er zluSfÜhruna bei
Pb Holteultein Dobn

Sosienstraßr 21.
Kein Lade» Bill Prelle

ZahtunaSerleichteruna ^
NelsiMeÄen

Stahimatv ., K««derb
an Priv . Kat . 685 irci
EisenmcibeifaOr.Suhlrhur )

20 _400 P . « affeemischung.,
10 %, 20 7o, zu vcrkau -
feil : Durlacherstrabe 86,
Laden .

Wer erteilt
llliierrilß '

in
Französisch-
Englisch.
Ftalienisch, ,Stenographie.

Täglich , hört man ötei«
Frage. Wer Unterricht
erteilt, kündet es am
besten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an .

Tanz* ' Lelir Institut |
J . Braunagel |
Nonacksantage 13

Tolefon 585 '.'
Anfang : .Tanuar

Besinn nouerKurse
Elnzelunterilctnjedorzeft |

Bamberger Tagblatt
Amtsblatt der Stadt Samberg und fast aller oberfr. Behörden

Man
vestelle bei

allen
l)ostanstalten

Höchste Auflage sämtlicher
oberfränk. Zeitungen

daher wirksamstes
Anzeigenblatt

Schnellste und znverliiffi -ffe Berichterstattung
Vielseitig intereffanter Inhalt mit aktuellen
Berichten ans allenGebieten des öfftl. Lebens
TSgl . Kurszettel , Handels- n. Börsenberichte

Sonder-Beilagen :
.,£ u0 ins Land" (reich illustriert, achtjeitig)
Hohe Warte / Irauen - Ieitung

Mo Vorliebe gelesenes Aamilienblatt weitester Kreise
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Weiibiedibanfen
für alle Verwendungszwecke ,Rohrleitungen , Behülter ,gedrückte und geschweißteOelblechschalen

und Grauguß
liefern

Wolf Netter & Jacobf-Werke
K . a . A . Bühl 1. Baden.

f l -HWW lim . .

Karl Birkenmaier
verlang . Goethestr. 77 . Karlsruhe -Mühlburg

Telephon 3790 .
Werkstätte für Wohnungseinrichtungen

liefert nur erstklassige Qualitätsmöbel
nach eigenen u . gegebenen Entwürfen

Sic gefallen nicht ! [
weü Ihrer Figur die schönen üppigen
Körperformen fehlen . Warum sollen
Sie gerade gegen andere auffallen ?

WngerKeituHrKtunschön ti
Schone volle Körperformen durch

„ Hegro -Kraftpulver “
Sie erreichen ohne sogenannte kostspieligeMastkuren , mit Ilegro Kraftpulver
spielend leicht eine Gewichtszunahme bis
30 Pfund in 6—8 Wochen . Ilegro ist ärzt¬lich empfohlen , garantiert unschädlich .Viele tausend Dankschreiben .Geheimrat Prof . Dr . M., Berlin ,schreibt u. a . : „ Ilegro “ ist hervorragendgeeignet , alsStärkungs - u . Kräftigungsmittelzu dienen u. hat sich glänzend bewährt . .Sanitätsrat Dr . med . ,7. B. schreibt :
„Ilegro “ ist sehr geeignet Kräftezunahme
zu verschaffen . Das Präparat wird meinenPatienten mit Erfolg verordnet . . .
Preis Karton m . Gebraucbsanweis . 3M .

Hof-Apotheke .
tmvi in

O.S .-Pralinen
verdanken ihren guten Ruf
ihrer vorzüglichen Qualität .

Otto Schwarz, Konditorei
Fabrikation feinster Pralinen

am Karlstor . Telephon 5547

Residenz-Lichtspiele wsidstr.
TeUtoUlU

Nur noch 2 Tage :

Paiu .PalaciioiiaiJüller
Eine lustigeGeschichte von Windmühlen

und der Liebe Mahlsteinen .
In den Hauptrollen: Patund Patachon .

Beiprogramm :
Jimmy wird schwarz nndwelB .
Eine farbige Sache in zwei Abschnitten.
Aktuelle Berichterstattung aus aller

Welt ,

RotK * »

HaferboKoo
beliebt wegen seinesWohl -
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiswürdigkeit

CARLOR0TH
OROGERIE ^ rnFm ISO* *90

lüepawtom
werden gewissenhaft ,
sorgfältig nnd pünkt¬

lich aasgeführt bei

C. Gutmann
Uhrmachermeister

Gotenbergplatz 4.

Ich habe meine Tätigkeit als Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer
für Handelssachen in Pforzheim sowie bei den
Amtsgerichten wieder aufgenommen . Meine
Geschäftszimmer befinden sich Karlsruhe ,
3(aisersira §se Jfr. 82,
Fernsprecher Nr. 6036 .

Dr . Jur . Edwin Müller , Rechtsanwalt

Nach 1 *12jähriger Tätigkeit am zahnärzt¬
lichen Institut der Universität Berlin (Prof .
Schröder ) habe ich mich in Karlsruhe ,
Stefanienstr. 30, als

Zahnarzt
niedergelassen .

Dr. Walter Münzesheimer
Röntgenlaboratorium

Fernruf 2606 Ultrasonne .

Reichskurzschrift
Beginn eines neuen

Anfängerkurses
Freitag, den 8. Januar, abends 8 Uhr
in der Leopoldschule , Zimmer 1 .

Kursbeitrag 10 Mk .
Die Fortbildungskurse in Gabels¬

berger und Reichskurzschrift beginnen
Mittwoch, den 13. Januar .
StenographemereinGahelsliergerKarlsr ufiB

NahirliAo

Zu Haust rin KKuren
bei Gicht , Rheumatismus , Zucker , Nieren
Blasen , Harnleiden (Harnsäure), Arterienver¬
kalkung , Frauenleiden , Hagenlelden usw .

— Man befrage den Hausarzt —
Erhältlich in Apotheken , Drogerien und einschlägigenGeschäften sowie durch die
HauptniederlageBahnt ABasslor . Tel. 255
Brunnenscbrlftcn durch das Fach Inger ZentralbUro

Berlin W « « . WilbelmstraSe SS.

Großer Schuhverkauf
Kinderschuhe , gute Ware . Mk . Ä .I85
äiadchenschnhe , gute Ware . Mk. 8 .75
Damen - u . HerrenpantolTel , gute Ledersoblo

von 50 Pfg . an
DederpantolTel , gute Ledersohle . . von 50 Pfg . an
Damenschuhe , darunter Ia Lackschuhe , gute

War« von 4 .50 an
Herrenstiefel prima Qualität . von 5 .75 an
Wildlederschuhe in allen Farben und Großen

mit modernen Absätzen , spitze Form . . von an
H. Sonntag , Auktionator Steinstraße 23

früher Pfandiokal .

Voranzeige !
Bei den dieser Tage einsetzenden Inventurausverkäufenbitte
ich bei vorhabenden Einkäufen zu beachten, daß ich in meinem

Eröffnungs -Verkauf
der wegen Renovierung meines Lokales erst
Montag , den 11. Januar

beginnen kann ,

ganz besondere Vorteile
in Vorhängen , Stores , Bettdecken , Madras -Vorhängenund Stückware bringen werde.
Ich biete damit

eini ganz tinnsulsplt
MwMro faarlkalen südisiscli . BarJifliiii-Wehereißn

Paul Schulz
Waldstr . 33 , gegenüber dem Colosseum .

Die führende
^ feftHouteniZoo«

wmoQfeft» WELTMARKE

C. l . van Heuten & Zoen £
Caoaofabpikanten

CREFELD

m.
b . H.

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem schwerem Leiden , wohlvorbereitet,

wurde uns unsere liebe herzensgute Frau und
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma Mayer
geh , Hahn

im 47 , Lebensjahre entrissen.
Karlsruhe i. B , Bergzabern , Edenkoben .
Schnetzlerstr. 22 Speyer a . Rh . , Nürnberg ,

den 5. Januar 1926.
Ludwig MayerGrete Mayer
Irma Mayer

Die Feuerbestattung findet Donnerstag den
7 , Januar 1926, nachmittags 2 Uhr statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. Kranz¬
spenden, im Sinne der Verstorbenen dankend ver¬
beten.

i

t

i
i

Der Mönch Laskaris.
Roman

von
Gustav Meyrink.

NachdrucksreKi bei , August Lchcrl, G . m . b . H . , Berlin.
(2) - (Nachdruck verboten .)
Der fremde Gast schritt nach diesen Worten,auf die er offenbar keine Antwort erwartete ,unverzüglich an Herrn Zorn vorbei und auf die

dem Eingang gegenüberliegende Tür zu , hinter
der die Arbeitsräume der Apotheke lagen. Herr
Zorn beeilte sich, mit diensteifriger Gebärde jeneTür vor ihm aufziiretßen. Der Fremde schritt,
ohne sich aufzuhalteu, hindurch und verschwandin dem Heiligtum der Apotheke . Die Augen der
Gäste folgten der hohen Erscheinung verblüfftund nicht ohne eine gewiffe Scheu .

Friedrich, der Laborant , eilte dem vornehmen
Gaste nach , und man konnte durch die unbedeckte
Glastür hindurch sehen, wie er eifrig bemühtwar , die Wünsche des fremden Herrn zn erfra¬
gen und dessen Befehle mit äußerster Gewandt¬
heit zu vollziehen .

Draußen im Gästezimmer nahm der Tuch¬
händler zuerst wieder das Wort . „Ei, " sagte er,
„das ist ein wunderlicher Herr ! Er scheint nach
Sprache, Aussehen und Kleidung fremd . Ist bas
ein polnischer Edelmann ?"

„Weiß nicht," cntgegncte der Apotheker in
schlecht verhehlter Befangenheit. „Ein Pole ist
er nicht. Der Herr stammt aus Griechenland,soviel ich von ihm erfahren konnte . Er scheint
schon mancherlei vorgestellt zu haben . Als ich ihnvor langem Jahren zu Padua kennenlcrnie, truger die Kutte eines Mönches . Er scheint die Ber-
wandlungen zu lieben .

"
Ein anderer Bürger rief mit breitem Lachen

dazwischen: „Also wohl auch solch ein chymisti-
scher Bruder ? " Und ein Dritter , der seine
halbkugelige , silberne Uhr aus der Hosentasche
zog, bemerkte : „Gleich ist cs sechs Uhr, und sowerden wir denn morgen zn dieser Stunde
Wissende des Geheimnisses sein ."

Während dieser Reden war die Aufmerksam¬keit der Anwesenden ununterbrochen auf dieGlastür gerichtet . Man konnte manches von dem
sehen, was dahinter vorging . Jedoch war nurein Ab- und Zugehen des Laboranten Friedrich
zn erkennen,' der fremde Herr saß in einer Eckedes Apothekenraumes verborgen, und nur seineweisenden Hände schienen Befehle zu geben .
Nach kurzer Zeit trat der Grieche wieder ausdem Laboratorium hervor , wandte sich zu HerrnZorn und sagte mit leicht hingeworfenem Ton,der dennoch keinen Widerspruch zu dulden schien :

„Erlaubet , werter Meister, daß morgen frühein Tiegel bereit sei mit der nötigen Mengean Metall : wobei ich eS Euch überlaste, zuwählen, welches Ihr wollt. Ich werde morgenzur selben Stunde wie heute wiederkommen undEuch und diesen Herren hier die Wahrheit deshermetische» Prozesses vorführen , sei es auchnur , um Euch die Lust an so oberflächlichenScherzen und Tadeleien zu nehmen , wie Ihrbeliebt habt ."
Mit kurzem Gruß schritt der Fremde wiederdurch die Reihe der Gäste hindurch und verließdie Apotheke . Eine Flut neugieriger Fragenstürzte über den Apotheker und auch über

Friedrich herein . Meister Zorn entzog sichdem mit ein paar mürrischen , fast finster vor-
gebrachtcn Bemerkungen über das geflissentlichherausfordernde und theatralische Betragen des
angeblichen Adepten . Friedrich seinerseits
schwieg lächelnd zu allen Anreden der würdigenHerren und schenkte Kaffee und Liköre bereit¬
willig wie zuvor und immer aufmerksam , aberin seinen Augen lag ein schwärmerischer Glanz.

*
Wer sich in den Geist jener Zeiten zu versetzen

vermag, der wird es begreiflich finden , daß derLaden des Apothekers die Menge der Gäste ,die sich am nächsten Nachmittage bei ihm ver¬sammelten, kaum fassen konnte , und daß er
selbst wie sein Laborant vollauf zu tun hatten,um bas dnrcheinanderlärmende Begehren nach
Kaffee und stärkenden Lebensmastern zu befrie¬digen .

Allein der Fremde betrat mit dem Glocken¬
schlag der sechsten Stunde nicht wie erwartet die

Apotheke . Minute um Minute verging, die
Bürger wurden ungeduldig, denn zu Hause
warteten die Ehefrauen mit dem Abendbrot.
Es schien , als wolle der hochfahrende Fremde
von gestern sein Versprechen uneingelöst lasten ,und die ehrsamen Bürger empfanden bereits
eine Regung jenes gehässigen Mißvergnügens ,das die Seelen der Neugierigen zu ergreifen
pflegt , wenn ihre noch so unberechtigte Schau¬
lust nicht befriedigt wird . Um so ärgerlicher
waren sie, als es nun schien , als hätten sie den
zu Hause harrenden Ehefrauen nichts von alle
dem heimzubringen, was sie ihnen tagsübermit geheimnisvoller Wichtigtuerei schon ange -
künbigt hatten.

Gegen ein halb sieben Uhr trat Friedrich
lächelnd zu seinem Lehrherrn und flüsterte die¬
sem , unter Hinweis auf die wachsende Unzu¬
friedenheit bei den Gästen, etwas ins Ohr .
Zwar schüttelte Herr Zorn verneinend das
Haupt , allein der Laborant drang lebhafter in
ihn , und es schien , als wolle er ihn zu einer
Mitteilung überreden . Endlich sagte der Apo¬
theker mit einem unwirschen Seufzer : „Alsodenn in Gottesnamen , tu, was du nicht lassen
magst . Aber ichibitte mir aus : Schreib es nichtmir zu , wenn dich der Fluch trifft , der nun ein¬mal auf allem zu ruhen scheint, was mit der
hermetischen Kunst zusammcnhängt!"

Und indem er sich zn den überraschten Gästenwandte, fuhr er fort : „Tretet zur Seite , IhrHerren , wenn es euch beliebt. Zu lange schonharren wir des Griechen , der . wie ich ihnkenne , jetzt schon vielleicht weit hinweg ist vonBerlin . Das ist so die Art der reisenden Adep¬ten . Es sind Geheimnistuer und wunderlicheLeute . Um die Mittagszeit brachte mir einBote die versiegelten Päcklein . Ter Grieche ,der, wie ich euch sagen will , sich Laskaris nennt ,ließ mir melden , ich möge mit dem Inhalt die¬
ser Sendung die versprochene Probe machen,einerlei, ob in seiner Anwesenheit ober nicht.So lastet denn meinen Laboranten versuchen,was die Kraft des unscheinbaren Pulvers ver¬
mag , das ich hier in dieser kleinen Tüte be¬merke ."

Herr Zorn hatte unter seinem Reden das Sie¬gel erbrochen und aus einer reichlichen Anzahl

von Umhüllunsen ein ganz kleines Täschlein
hervorgezogen , wie es die Zlpotheker zur Abfül¬
lung zu benutzen pflegen , hatte es an einem
Ende abgerissen und zeigte nun den neugierig
herandrängenden Gästen zwischen dem auf¬
gespreizten Papier das kleine Quantum einer
grauen , körnigen Substanz.

Feierliche und erwartungsvolle Stille trat
ein . Friedrich öffnete die Tür zum Laborato¬
rium , uud in stummem Zuge betraten die Bür¬
ger die Arbeitsstätte der Apotheke , lieber einer
Kohlenpfanne stand der Schnielztiegel mit schon
erhitztem Quecksilber . Der junge Laborant tat
mit raschen und kundigen Griffen alles Nötige
und trat zurück, als das Quecksilber ins Sieden
kam.

„Ein Weniges von dieser Substanz in Wachs
gehüllt, " so erklärte nun Slpotheker Zorn , „soll
nach den Worten des Herrn Laskaris genügen ,um dieses Metall in gediegenes Gold zu ver¬
wandeln.

"
Während er so sprach und Friedrich die Tat

den Worten folgen ließ , hefteten sich die Blicke
der Anwesenden unverwandt auf die schim¬mernde Maste , die jetzt mit leichtem Zischen zer¬rann : wohl konnten sie mit ihren Augen den gan¬
zen Prozeß verfolgen, der jetzt eintrat , aber er
blieb ihnen, den Uneingeweihten und in der
Chemie Unerfahrenen , darum nicht minder un¬
erklärlich .

Und nun geschah , was so viele Nachrichten und
Zeugnisse immer wieder bestätigt haben : das
Quecksilber verfärbte sich tief dunkelrot. Es spru¬delte inmitten des Metalles lebhaft auf. Einviolettes, dann bläuliches von Blau zu Grün
und dann zu Gelb übergehendes Farbenspielüberlief den Tiegel und seinen Inhalt , und bald
sah man die vom Feuer genommene Maste aus
rötlicher Färbung zu gelbem Glanze verblassen .Als nun Friedrich den Tiegelinhali auf die ge¬wöhnliche Reibschale der Apotheke ausgoß, er¬wies sich das Metall goldgelböurchsärbt . und alSes in Wasser sich zischend ausaekühlt hatte, wird
Probierstein , Salz -, Schwefelsäure und Königs,
wasser herbeigcbracht , nnd Probe nach Probeergab, baß 'bas erzeugte Metall nichts anderes
sein konnte als bestes Gold.

( Fortsetzung folgt.!
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